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zAAus der Praxis der Anfall

verſicherung.
Als Härte wird es in den Kreiſen der Arbeiter ſowohl

wie der Arbeitgeber empfunden, daß die Unfallverſicherung ſich
nicht auch auf häusliche und andere Dienſte erſtreckt, zu denen
verſicherte Perſonen neben der Beſchäftigung im Betriebe von
ihren Arbeitgebern oder von deren Beauftragten heran-
gezogen werden. Dieſe Rechtslage iſt geſchaffen lediglich durch
die Rechtſprechung, ohne daß dabei hinreichend berückſichtigt
8 ſein ſcheint, daß verſicherungsrechtlich eigentlich eine

erpflichtung zur Entſchädigungsleiſtung für Unfälle,
die ſich hierbei ereignen, beſteht, bezw. ſich ſehr wohl
konſtruiren läßt. Denn wenn man erwägt, daß der Umfang
der Verſicherung ſich nach den verdienten Löhnen bemißt,
Arbeiter aber für nebenher geleiſtete häusliche oder andere
Dienſte gewöhnlich keine beſondere Entſchädigung erhalten, ent

[Nachdruck verboten.

Vogelſang im Volksmunde.
Von Hermann Berdrow (GBerlin).

Das Geiſtesleben jedes Volkes weiſt eine Periode auf, in
der der Menſch Thier und Pflanze als verſtändige, ſeelen-
verwandte Weſen anſah und mit ihnen als ſolchen verkehrte.
Jn jener Zeit, die, vom Morgenroth der Poeſie verklärt, uns
ſchon ſo unendlich fern liegt, wurzeln die Thiermärchen und
Thierſagen, die dieſer Anſchauung Ausdruck geben. Da hält
der Jäger Zwieſprache mit Wolf und Raben, ſeinen Waid-
geſellen; die Königstochter befragt ihr weiſes Roß, und der Held,
der den Drachen erſchlagen, lauſcht dem Rathe der Waldvögelein.
Doch bedarf es eines Zaubermittels, um in den Beſitz des Ge
heimniſſes zu gelangen. Nach isländiſchem Glauben muß, wer
der Vogelſprache kundig werden will, einem Raben das Herz
ausreißen und unter ſeine Zunge legen. Sigurd, der Fafnirs-
tödter, verſteht das Gezwitſcher der Spechtmeiſen, als ſeine
Zunge zufällig das Blut des Wurms berührt. Bei den Weſt
ſlaven galt der Genuß von Schlangenfleiſch für ein Mittel,
das menſchliche Ohr der Vogelrede zu öffnen, ein Motiv, das
Baumbach in einem ſeiner kecken „Spielmannslieder“ in reizender
Weiſe verwendet hat:

Am Feuerherd der Frieder ſchürtDie Gluth mit einer Zange.

Was ziſchend ſich im Keſſel rührt,
Iſt eine weiße Schlange.
Er ſchluckt und ſchlingt mit vieler Müh'

Die grauſe Brüh'.
Da wird's im Kopf ihm wunderlicht,
Jetzt weiß er, was der Vogel ſpricht.

Auch heute, in unſerer nüchternen Alltagswelt, iſt dieſe
poetiſche Auffaſſung nicht völlig erloſchen vor Allem nicht im
Kinde. Wie oft tönt uns beim ſtummen Blick oder beim aus
drucksvollen Rufe eines unſerer Hausthiere von Kindeslippen
die Ja entgegen: Was will es was ſagt es? Und auch
der Landbewohner kann bei ſeinem innigeren Verkehr mit der
Natur ſich des Gedankens nicht erwehren, daß wenigſtens das
raſtlos ſchwatzende Volk der Vögel rede, zu ihm rede; denn
auf ſich und ſeine Thätigkeit bezieht er die Aeußerungen der
umgebenden Natur. Beſonders reich, bisweilen freilich auch
recht derb, erſcheint in dieſen Deutungsverſuchen die Phantaſie
des Niederdeutſchen, zu dem wir hier den Niederländer rechnen

ſprechende Beträge auch von den zu Zwecken der Beitrags-
berechnung aufgegebenen Löhnen nicht zurückgerechnet werden,kann rein fel darüber veſtehen, ß Riſiko und
Leiſtung der Berufsgenoſſenſchaften hierbei ſich nicht ent-
ſprechen. Thatſächlich werden Beiträge mit erhoben für
Arbeiten, die nicht als mitverſichert gelten, und für welche bei
vorkommenden Unfällen keine Gegenleiſtungen gewährt
werden. Da eine Zurücknahme der auf häusliche und andere
Dienſte entfallenden Löhne nicht möglich iſt, wie z. B. dies in
handwerksmäßigen nebenher Bauarbeiten ausführenden
Betrieben für die nicht der Verſicherungspflicht unterliegenden
Werſtattsarbeiten geſchieht, ſo hätte man, um Riſiko und
Leiſtung in Uebereinſtimmung zu bringen, derartige häusliche
und andere Dienſte, welche im Auftrage des Arbeitgebers aus-
geführt werden, ruhig als mitverſichert gelten laſſen können. Dies
wäre auch unter dem Geſichtspunkte noch gerechtfertigt geweſen, daß
das Arbeitsverhältniß den Anlaß zu der Nebenthätigkeit gegeben
hat, und es dem durch dasſelbe gebundenen Arbeiter überhaupt nicht

übereinſtimmen.
Die im Frühjahr aufſteigende Lerch e ſcheint ſich gerade

wegs in den Himmel hineinſingen zu wollen „Mein Vater iſt
im Himmel, da wollt' ich auch ſo gerne ſein!“ Ermattet aber
giebt ſie's endlich auf „Doch iſt's ſo weit, weit, weit!“ Die
holländiſchen Lerchen, nicht ganz ſo tugendhaft veranlagt, ſingen
zwar auch: „Zeezeken, zeezeken (Jeſuchen), open den hemel
en laat mij in! 'K zal van mijn leven niet meer vloeken of
zweren!“ (will im Leben nicht mehr fluchen und ſchwören
Da das Gelöbniß aber nicht hilft, ſo zetern ſie im Niederſteigen
ſchon wieder luſtig ihr „Sakkerdit, sakkerdit, sakkerdit!“ oder
„Zäelegods, zielegods, zielegods Andere Deutungen des
Lerchenwirbels ſind folgende „D' iſt 'n König im Schwarz-
wald, hat ſieb'n Töchter, ſieb'n Töchter, d' Lies iſt d' ſchönſt',
d' ſchönſt', d' ſchönſt'!“ oder „Piep, piep, piep, Körnlein riep!
Haben die armen Leute was, ich auch was, ich auch was!“
Wie wenig aber hört von alledem das Ohr des Vogelkundigen,
wenn er uns einen Strophenſang der Haidelerche mit folgenden
Silben zu verdeutlichen ſucht „dlididlidlidlidlidl--lilililylyly-
lülülü--dadidldadidldadidldadidlda-üllüllüllüllullullull

Mit hellem Frühlingsruf begrüßen und necken die
Meiſen den Bauer. „Sitzida, ſitzida, ſitzida!“ oder „Spitz
den Schar (d. h. den Pflugſchar) pfeift ihm die Kohl oder

inkmeiſe zu, wie ſie nach dem kurzen, hellen Pinkpink, ihrem
ocktone heißt. Sie variirt ihren kurzen, oftmals wiederholten,

meiſt in Terzen ſich bewegenden Geſang ungemein, und ebenſo
mannigfaltig ſind demgemäß die Deutungen. Jm Waldeckſchen
ruft ſie „Schinkendieb, Schinkendieb am Larz „Sick dich fer,
ſick dich fer in Nordweſtdeutſchland „Spinn dicke, ſpinn
dicke eine Mahnung an die Leute, gegen Ende des Wintersdie Flaxvorräthe n t Jn Schweden bedeutet ſie
„Litet hö, tet hö!“ (wenig Heul), in den Niederlanden
wünſcht ſie: „Koek en Kkees, Koek en Keest oder „Tien
pintjes, tien pintjes, tien pintjes (d. h. zehn Kannen). Ueberall
erfreut ſie ſich nach der Beſonderheit ihres Rufs und ſeiner
Auslegung auch beſonderer Volksnamen.

Aus dem traulichen Gezwitſcher der Schwalben
klingen uns überall, nicht nur im Hoch- und Nieder
deutſchen, ſondern auch im Däniſchen, Schwediſchen und
Niederländiſchen, die Worte entgegen, die Rückert aus dem
Volksmunde in ſein berühmtes Schwalbenlied hinüber-
genommen hat:

müſſen, deſſen Vogelſprüche mit den plattdeutſchen oft wörtlich

z ſtand, ſich der r e Der Herr des verſicherten
etriebes war Herr der Arbeit und damit eigentlich ein hin-

reichender Zuſammenhang zwiſchen Unfall und Betrieb gegeben.
Jedenfalls war dieſer Zuſammenhang ein ebenſo berechtigter,
wie in der landwirthſchaftlichen Unfallverſicherung bei den zahl
reichen Gefälligkeitsleiſtungen, welche, weil unter den Landleuten
üblich, von der Unfallverſicherung miterfaßt werden, ohne daß
ein durch das vorliegende Arbeits oder Verſicherungsverhältniß
hervorgerufener Zwang für die Leiſtung ſelbſt beſteht.

Nicht verkannt wird, daß die Unfallverſicherung nach dem
Willen des Geſetzgebers ſich im Weſentlichen auf die für ver-
ſicherungspflichtig erklärten Betriebe und die miit dieſen ver-
bundenen Arbeiten erſtreckt. Aber die Rechtſprechung hat ſie,
auch ganz gerechter Weiſe, nicht ausſchließlich darauf lokal oder
u beſchränkt, ſondern den Begriff des urſächlichen Zu-
ammenhanges mit dem Betriebe konſtruirt und damit alle

Unfälle einbezogen, welche ſich als ein Ausfluß der engeren
und weiteren Betriebsgefahren darſtellen. Da jeder Arbeiter demaus-
z iſt, daß er Aufträge von dem Betriebsleiter gelegentlich erhält,

ie den Zwecken des Betriebes zwar nicht unmittelbar dienen, ſo
iſt nicht erfindlich, wenn deduzirt wird, es hängen derartige
Leiſtungen mit dem Betriebe nicht zuſammen. Denn wäre der
Arbeiter nicht in dem letzteren beſchäftigt, hätte er den Auftrag
nicht erhalten, alſo nicht ausführen und auch ev. nicht dabei
verunglücken können. Eine gegentheilige Auffaſſung den
Arbeitern und auch den Arbeitgebern beizubringen, iſt ſchlechter
dings unmöglich. Daß z. B. jemand, der aus der Fabrik fort

wird, um aus der in einem Nebengebäude belegenen
ohnung des Arbeitgebers deſſen Ueberzieher zu holen, und hierbei

die Treppe hinabſtürzt, aus dem ſogenannten Banne des Betriebes
herausgetreten ſein und deshalb keine Rente erhalten ſoll, be
reift in der Regel kein Verletzter. Ferner ſind auch die

Arbeitgeber, wenn Leute aus ihrem Betriebe bei derartigen
vorübergehend geleiſteten Nebenarbeiten verunglücken und einen
ablehnenden Beſcheid erhalten, ſehr ungehalten über ihre Be-
rufsgenoſſenſchaft und beſtärken vielfach noch die ſowieſo ſchon
vorliegende Unzufriedenheit der Arbeiter. Der durch die einmal
geſchaffene Rechtslage gebotene Standpunkt wird als
Tüftelei ausgelegt und zum Beweiſe dafür verwerthet,
daß die Berufsgenoſſenſchaft jeden Anlaß benutzt, um
ſich eine Rente vom Halſe zu ſchieben, zumal der
Vorwurf, daß ſie die Beiträge voll entgegennimmt ohne Ueber-
nahme einer Gegen- Verpflichtung für die mitbezahlte Neben-
thätigkeit ſich nicht von der Hand weiſen läßt. Es ſieht daher
dringend zu wünſchen, daß dieſe Quelle der Unzufriedenheit
recht bald verſtopft wird. Die Novelle zu den Unfall-Ver-

As ek weg tog, as ek weg tog
Was Schuine un Fack vull;
As ick wier kam, as ik wier kam,
Was Alles verknicket, verknackelt, vertiiiiert

oder mit ähnlichem Schluß: verſlickert, verſlackert, verſliert
odder: verquickelt verquackelt, verheert un verteert.

Andernorts ruft das Schwälbchen: „Kittelchen flick'n,
Kittelchen flick'n, hab' aber keinen Zwiiirn!“ Eine ſchwediſche
Legende kleidet das Schwalbenlied in folgende Worte:
„Jungfru Maria har skylt mig för, att jeg tagit fran henne
ett rödt nystan och en sax.“ (Jungfrau Maria verleiht mir
Schutz, weil ich von ihr ein rothes Knäuel und eine Schere
der roſtbraune Kehlfleck und der geſpaltene Schwanz trage).
Vielleicht aus demſelben Grunde heißen die Schwalben in
Schleſien Muttergottesvögel.

Die weiße Bachſtelze, wenn ſie hinter dem Pfluge
hergeht, ruft: „Ackermann, Wackermann lat mek dat Lieben
(laß mir das Leben); die „gele kwikstaart“ in den Nieder-
landen ſagt: „'kK kom om't geldvan mijn bier“
worauf der Specht dem kleinen Brauer antwortet: „G'hev
het g'had, g'hev het g'had!“ Ueberhaupt kommt auch in
dieſen Vogelſprüchen der holländiſche Witz, die behäbige gute
Laune des Niederländers vorzüglich zum Ausdruck. So ſpricht
die Amſel zum März: „Och Maertje, laat mij leven, ick
zal u een van mijn jongskes geven!“ (laß mich leben, ich
will dir auch eins von meinen Jungen geben). Kaum iſt der
Gefürchtete aber hinüber, ſo höhnt ſie hinter ihm drein:
„Voert Maert, foert Maert, g'en krijgt geen pluim van mijnen
staert Statt des verſprochenen Jungen ſoll er nun nicht
einmal eine Feder aus ihrem Schwanz haben. Die Nahrungs-
ſorgen des kinderreichen Amſelvaters klagt folgende Strophe:
„'k he vijk kinderen en een wijf; steel ik zeven krieken
(ſieben Kirſchen oder Grillen), *k en hé nog maar eene voor
mij!“ (hab ich nur noch eine für mich).“

Der Gold amme r erinnert mit ſeinem ſelbſtbewundernden
Rufe „Wie bin ich, bin ich ſo ſchön l“ an den Vogel im
Märchen vom „Machandelboom“ mit ſeinem „Kywitt, kywitt
wat vörn ſchöön Vagel bün ick!“ Jn Eichendorffs „Tauge-
nichts“ bittet er im Winter: „Bauer mieth mich! Bauer
mieth mich!“ im Frühling dagegen „Bauer, behalt deinen
Dienſt Jm Niederdeutſchen fleht er zur Winterszeit de
müthig „Bur, Bur, loat mi in dien Schün Jm Sommer
aber ſchimpft der freche Burſche: „Bur, Bur, fritt wat



ſicherungsgeſetzen, welche im verfloſſenen Jahre dem Reichstage
vorgelegen hat, aber nicht zur Verabſchiedung gelangt iſt,
hatte bereits eine entſprechende Ausdehnung der Verſicherungvorgeſehen. Allein vier Beſtimmung wegen iſt zu bedauern,

daß die Reviſion der Unfall Verſicherungszwecke nicht zum
Abſchluß gekommen iſt. Die Berufsgenoſſenſchaften haben ohne
hin gegenüber der überaus wohlwollenden Nechtſprechung der
Schiedsgerichte und des Reichsverſicherungsamtes einen ſchweren
Stand, inſofern als ſie als diejenigen Organe erſcheinen,
welche berechtigten Anſprüchen der Verſicherten die Aner
kennung verſagen. Daß die erſteren auch die Pflicht
haben, gegenüber den zahlreichen unberechtigten Anforder
ungen die Intereſſen der Träger der Verſicherung wahr

unehmen, findet meiſt keine Würdigung. Jn der vorerörterten
inſicht ſind indeſſen wohl die alten Berufsgenoſſenſchaften
ewillt, gern einer Erweiterung der Verſicherung zuzuſtimmen,

ei es durch eine Veränderung der Rechtſprechung, falls dieſe
möglich wäre, ſei es durch eine entſprechende Deklaration der
geſetzlichen Beſtimmungen gelegentlich der bevorſtehenden Unfall
verſicherungsnovelle. Denn, wenn die Hauptabſicht des Geſetz
gebers, Zufriedenheit unter den arbeitenden Klaſſen zu ſchaffen,
erreicht werden ſoll, muß vor Allem dasjenige, was berechtigten
Grund zur Unzufriedenheit in der Praxis giebt, und zwar ſo
bald als thunlich, beſeitigt werden.

Deutſches Reich.
An den War von SachſenWeimar hat aus

Anlaß ſeines achtzigſten Geburtstages der irrt
Vizepräſident der Deutſchen Kolonial-Geſellſchaft,
et Zoto Sachſe, in deren Auftrag folgende Adreſſe

gerichtet
„Durchlauchtigſter Großberzog, gnädigſter Fürſt und Herr!

Eure Königliche Hoheit begehen heute einen Gedenktag, deſſen
Feier auch die Deutſche Kolonial- Geſellſchaft lebhaft und freudig
bewegt im Rückblick auf die bedeutungsvolle Entwickelung Deutſch
lands in den letzten acht und den Antheil, den Eure
Königliche Hoheit an derſelben in Höchſtihrer Lebens und
Regierungsthätigkeit gehabt haben. Auf Eurer königlichen Hoheit
Jugendtagen hat noch unmittelbar der volle Glanz unſerer großen
klaſſiſchen LitcraturEpoche geruht, der Glanz des Zeitalters, das
untrennlich verbunden iſt mit den Namen Karl Auguſts, Goethes,
Schillers, und aus dem als ſchönſte Frucht der geiſtigen Wieder
gehurt ſpäter unter den Auſpizien Kaiſer Wilhelms I. glorreichen
Andenkens und Eurer königlichen Hoheit unmittelbarer thätiger Mit
wirkung unſere politiſche Einigung gereift iſt. Was Eurer königlichen
Hoheit großer Vorfahr, was jene unvergleichlichen Männer dem deutſchen
Volke gegeben haben, iſt unter Höchſtihrem Schutz und Schirm nach
allen Richtungen pietätvoll gepflegt und gemehrt worden. So begrüßt
am heutigen Tage dankbare Geſinnung in Euerer königlichen
Hohe.t wie den erlauchten Freund und Förderer deutſchen Geiſtes-
lebens, ſo auch den bochſinnigen fürſtlichen Mitarbeiter an der
Einigung der Nation und der Wiederherſtellung des Reiches.
Dieſer Geſinnung Ausdruck zu geben, empfindet die Deutſche
Kolonialgeſellſchaft, deren oberſter Leiter Eurer königlichen Hoheit
ſo nahe ſteht, als ihr beſonderes Recht und ihre Pflicht. Nachdem
deutſche Geiſtes und Wehrkraft uns ein Vaterland gegeben, in deſſen
Schutz deutſcher Fleiß in Gewerbe und Handel kraftvoll aufgeblüht
iſt, gilt es, überſeeiſchen Boden für koloniſatoriſche Unternehmungen
deutſcher Arbeitskraft zu gewinnen. Jn Eurer königlichen Hoheit
und in Höchſtihrer erhabenen Gemahlin, der unvergeßlichen Groß-
herzogin Sophie, haben die darauf gerichteten Beſtrebungen von
den erſten ſchüchternen Anfängen an bis heute, wo das junge
Reis ſich zu einem kräftigen Baum zu entwickeln verſpricht,
ſtets verſtändnißvolle thatkräftige Unterſtützung, die Männer
der Wiſſenſchaft und der That, die jenſeits der Meere das
Banner des Deutſchen Reiches entfallten, an Höchſtihrem
Hofe ſtets ehrende Aufnahme, anregenden Zuſpruch, Ermuthigung
und Beiſtand gefunden. Den tief empfundenen Dank für ſo zahlreiche Beweiſe des Wohlwollens und der Würdigung ünerer
Arbeit ſpricht Eurer königlichen Hoheit die Deutſche Kolonial-
geſellſchaft aus in dem ehrerbietigen herzlichen Wunſche, daß es
Gott gefallen möge, Eurer königlichen Hoheit geſegnetes Leben noch
lange Höchſtihren Landen, dem Deutſchen Reiche und der Deutſchen
Kolonialgeſellſchaft zu erhalten.“

Am geſtrigen 3. Juli d. J. vollendete der Vorſitzende des
Centralverbandes deutſcher Jnduſtrieller, Kom

C

merzienrath Th. v. Haſßler in Augsburg, Reichsrath der Krone
Bayern, ſein ſiebenzigſtes Lebensjahr. Der Ausſchuß des Central
verbandes hatte das Direktorium beauftragt, dem um den Verband
ſehr verdienten Vorſitzenden eine kunſtvoll ausgeſtattete Glückwunſch-
Adreſſe zu überreichen.

Unbotmäßigkeit im Centrum. Dieſer Tage hatte
bekanntlich das Organ der ſchleſiſchen Centrumsportei, die
„Schleſ. Volksztg.“, einen ſehr ſcharfen Angriff gegen Dr. Lieber
gerichtet, weil er auf ein Telegramm hin das Eintreten der
Centrumswähler eines ſchleſiſchen für den frei
ſinnigen Kandidaten eigenmächtig empfohlen hatte, während die
Parteileitung der Provinz ein Zuſammengehen mit den Konſer
vativen beſchloſſen hatte. Der Centrumsführer hatte von dem
Hauptorgan ſeiner ſchleſiſchen Parteigenoſſen eine ungewöhnlich
derbe Zurechtweiſung und u. A. folgende Liebenswürdigkeiten
einſtecken müſſen

Solche Mißgriffe wie er begehen Neulinge im politiſchen
Leben und auch nur ſelten Abgeordnete, welche bereits ihr
25jähriges parlamentariſches Jubiläum gefeiert haben, ſollten dochſolche Vorenligkeiten nicht mehr begehen. Die Sache hat übrigens

noch eine andere Seite. Herr Dr. Lieber iſt Abgeordneter für
St. GoarshauſenUnterweſterwaldUnterlahnkreisWeſterburg. Als
ſolcher ſollte er es überhaupt vermeiden, in ſchleſiſche Wahlangelegen
heiten ſich einzumiſchen, zumal auf Grund von Jnformationen, von
welchen er mit nur einigem Scharfblick ſofort erkennen mußte, daß ſie
ganz unzuverläſſige waren Hertn Dr. Lieber iſt bereits von
zuſtändiger Seite aus dem Kreiſe Glogau auf privatem Wege
ründlicher Beſcheid geworden. Es ſchien aber nothwendig, die
ngelegenheit auch öffentlich zu behandeln. Schon jetzt können wir

verſichern, daß Herr Dr. Lieber in Zukurft darauf verzichten wird,
in die Autonomie eines ſchleſiſchen Wahlkreiſes wieder ein
zugreifen.

Bis iſt auf dieſen ungewöhnlich ſcharfen Vorwurf in
den Hauptblättern des Centrums, die als Organe der Geſammt
parteileitung gelten können, noch nicht das Geringſte erwidert
worden. Die Sache wird ſorgfältig verſchwiegen. Jetzt wird
nun Dr. Lieber von anderer Seite aus den eigenen Reihen
angegriffen, und zwar von der Bonner „Deutſch. Reichsztg.“,
weil er in Dortmund das Zuſammengehen mit den National
liberalen gegen die Sozialdemokratie empfohlen hat. Es wird
ihm in folgender Weiſe der Text geleſen

Der Name des „Führers“, der den Dortmundern dieſen
„ſchönen“ Rath ertheilt haben ſoll, iſt uns bekannt. Sollte dieſer
Herr, deſſen Rathſchläge die Fraktion ſchon ſo
oft auf verhängnißvolle Bahnen zu leiten ver-
ſuchten, in der That als „Zentrumsleitung“ Rath ertheilt
haben, ſo dürfte es doch hoch an der Zeit ſein, hier Wandelz u ch a fen, denn derſelbe „Führer“ ſoll auch, wie in
einzelnen Blättern berichtet wird, der bad. ſchen Zentrums
leitung das Eintreten für die nationalliberalen Kandi-
daten in Mannheim, Karlsruhe und Pforzheim empfohlen
haben, mit ſeinem Rath allerdings, und mit vollem
Recht, gründlich abgefahren ſein. Dieſer „Führer“ alſo hätte
damit, während die Fraktion den Kampf gegen die Migquelſche
„Sammlungs“-Politik verkündete, dieſe Politik auf eigene Fauſt
betrieben. Ein „nettes“ Bild. Wie in manchen anderen Dingen,
ſo wird die Fraktion bei ihrem Zuſammentritt im nächſten Herbſt
auch hier „nach dem Rechten ſehen“ und dem Thatendrang

Leute einen Dämpfer aufſetzen müſſen, damit derartige
rſcheinungen und ihre Folgen, die, wie der Dortmunder Vor

gang zeigt, ſehr unliebſam ſein können, fernerhin hintangehalten
werden.

Der arme Doktor Lieber! Aber er wird ſich ſchon
wieder rausrappeln! Denn aus dem Thurm des Centrums
darf kein Stein losbröckeln.“ Uebrigens ſpricht aus dem
Machwerk der „Deutſchen Reichszeitung“ ſo recht deutlich die
Gefährlichkeit und Geſinnungsloſigkeit des Ultramontanismus
mit erſchrecklicher Deutlichkeit

Nachdem ſich die Anſchuldigungen gegen die Leitung des
Bundes der Landwirthe wegen der Thomasmehl-
hre als ſchwindelhaftes Wahlmanöver herausgeſtellt

aben, verſucht die demokratiſche Preſſe, eingedenk der Worte
semper aliquid haeret, einen neuen boshaften Angriff
auf den Bund. Die „Freiſ. Ztg.“ iſt es diesmal, die die
Ruferin bei dem nichtswürdigen Vorſtoße iſt. Das Blatt be
hauptet, der Bund beziehe Kaliſalze von der Deutſchen

„;Z„, T T T TäÄä AäeJI.è
ick Anderwärts verſpricht er: „Wenn ich 'ne Sichel
hätt', wollt' ich mit ſchnieden.“

Ein Liebling des Volkes iſt die Wachtel: ihr gellendes
Pickwerwick hat zahlreiche Deutungen erfahren, denen die Dichter
immer neue zugeſellen.

Als ich müde am Aehrenfeld
Unter dem Birnbaum ruhte,
Hat ſich die Wachtel zu mir geſellt.
„Schmeckt der Weck?“ fragte die Gute.

Dem Korn ſchneidenden Landmann ruft ſie zu: „Bücke
dich oder „Bück den Rück“, genau wie im Schwediſchen, wo
ſie „Böj die rygg ruft. Der Schneider bekommt ein „Flick
de Büx!“, der Wanderer ein „B'hüt die Gott auf den
Weg. Jhren Einzug ins Kornfeld kündet ſie mit folgendem
Marſch an „Kwidwidit, kwidwidit, Kwakkel (Wachtel), die in't
Koren zit Eine andere Deutung ihres Rufes in Holland iſt:
„Ze zuipen mijne eiers uit!“ (ſie trinken meine Eier aus).
Jhrem Aerger über die recht unbedeutende Schwanzzierde giebt
folgendes Verschen Ausdruck: Wat spijt (verdrießt) mij ädit,
Wat spijt mi dat, mijnen staart is nit mijn gat (Hintertheil).

Den Zaunkönig oder Zaunſchnurz, von dem bei uns
wenig mehr bekannt iſt als ſein „König bün ick, König bün
ick!“ im Märchen, läßt der in i r Uebertreibung
ſeiner Winzigkeit ſingen: „Ein Knüppel ſo dick wie mein Bein,
geglaubt in Splitter klein, und etwas Kleinholz darunner, das
brennt wie der Dunner!“

Mit den volltönenden Strophen der großen Sänger in der
Vogelwelt, die von Dichterlippen ſo überſchwänglich geprieſen ſind,
weiß der Volksmund nicht viel anzufangen. Der Geſang der
Nachtigall wird mit den einfachen Silben „Hoch hoch hoch,
tief tief tief, oder, wie im Märchen von Jorinde und Joringel,
mit „Leide lei zikuth, zikuth“ wiedergegeben. Humorvoll
verbinden Niederländer und Franzoſen die ſchmelzenden
Töne durch Worte zu kleinen Bildern des häuslichen Lebens,
die freilich gerade das Gegentheil von dem beſagen, was wir
beim Nachtigallengeſang empfinden. Da ſingt zum Beiſpiel der
liebevolle Gatte: „Mi wijtf is altiid ziek ziek ziek, Heel de
weke en's sundags niet niet niet, 'k en geef ze anders niet
te drinken, als zeur zeur zeur Suikerzop 20p 20p 20p 2op l“

oder franzöſiſch:

„Le bon Dieu m'a donné une femme
Que j'ai tant tant tant tant battue,
Que s'il m'en donne une autre

Je ne la batterais
Plus plus plus

Qu'un petit, qu'un petit, qu'un poetit.“

Der Edelfink hat ſeinen Namen „Fink“ nach dem
kurzen, hellen Lockton, den er beſonders beim Nahrungſuchen
hören läßt. Mit „Fink Fink Fink Frühjahr!“ begrüßt er den

Lenz, dem er auch mit den bekannten „Würzgebier“ und
„Reitzug“Strophen rig Große Vorliebe für kulinariſche
Genüſſe ſchreibt ihm der Niederländer zu, wenn er ihn ſingen
läßt: „Weet-je, wett-je mij van geenen dikken Vetten
prrreékheerrr (Maikäfer)?“ oder: „Wett-je, wett-je mij
geenen biskwie-iet? 'x 2zing, 'K zingvan buskewiet!“ Jm
mittleren Frankreich ruft der Fink: „Je suis le fils d'un riche
prieur,“ wonach er in Orléanais auch riche prieur heißt, und
in Paris noch proſaiſcher „Oui ouioui oui oui, je suis un bon
citoyen!“

Der Pirol, der Vogel Bülow oder Schulze Milo, der
„Bierhahn“, wie er anderwärts heißt, ſingt, dem Ohre recht
deutlich vernehmbar „Pfingſten Bier hol'n, ausſaufen, mehr
hol'n aber fordert er: „Haſt du geſopen, betahl
och Andere Ueberſetzungen ſeiner zahlreichen Liedſtrophen
ſind: „'n brief voor jon, „'n brief voor jon!“ und: „Popn-
üerenholt, lepelholt, schrepelholt (d. h. Pappelholz, Löffelholz,
Holz zum Ausſchaben).

Recht anmuthig iſt die Deutung des Taubenrufs im
Niederländiſchen und Plattdeutſchen „Trutste Fru, trutste
Fru!“ (trauteſte Fraul) oder: „Doe de deur toe, 20ete lief!
dee de deur toe, 2oet lief (mach die Thür zu, ſüßes Lieb).
Läßt ſich aus dem erſten Ruf das Girren der Turteltaube
deutlich erkennen, ſo ſoll in der kleinen Reimſtrophe des
Märchens:

Rucke di guh, rucke die guh,
Blut iſt im Schuh, Blut iſt im Schuh“,

offenbar das Ruckſen des Ringeltaubers wiedergegeben werden.
Bei vielen Vögeln, die ſchon zu den ſchlechteren Muſikanten

gehören, reichte der Rif nicht aus, um die Phantaſie des Volks
gemüthes zu längeren ſprachlichen Uebertragungen zu erregen.
Sie erhielten dann nur einen Namen, der ihren Ruf oder ihr
Gezwitſcher möglichſt getreu wiedergab z ſo mit dem Kuckuck
auch ſein Küſter, der „Wedehupp“ oder „Bubbelhahn;“ nach
dem upupup, das ihm ſeinen Gattungsnamen VUpapa verſchafft
hat der Stieglitz nach dem Lockruf didlit, der Grünfink
die Bezeichnung „Schwunſch,“ der Wachtelkönig den
Namen „Schnerz“ oder „Wieſenknarrer“ nach dem weithin
hörbaren rärp-rärp. Der Grauammer heißt nach ſeinem
wunderlichen, das Geräuſch einer Strumpfwirkermaſchine nach
ahmenden Geſchnirps der „Strumpfwirker,“ die Bekaſſine
nach ihrem lachenden Gemecker die „Himmelsgeis,“ und der
Steinkauz hat mit dem ſeltſamen quintt oder Kwwitt als
„Leichenhuhn“ oder „Kommmit“ ſicherlich manchem Leſer in
der Jugend ein gbr ne Grauen erweckt. Und doch iſt es für
ihn ſelbſt ſicherlich der Ruf der Liebe oder des Behagens ſo
gut wie für andere der helle, liebliche Geſang, der uns zu
ihnen wieder in Feld und Wald hinauslockt.

Landwirthſchaftsgeſellſchaft, gewähre dann aber nicht ſeinen
Beſtellern denjenigen Rabatt, den er z gewähren ſich gegen
über der Deutſchen re ellſchaft verpflichtet hatte.
Auch dieſen Angriff wird ſicherlich der Bund mit Leichtigkeit
abweiſen können.

Kaum ſind die Reichstagswahlen vorüber, ſo wird bereits r und Feldgeſchrei ſür die kommenden Landtags
Wahlen ausgegeben, natürlich in der verſchiedenſten Art aus
den verſchiedenen Lagern. Sozialdemokraten giebt es im Land
tag nicht, ſie wählen ſogar wahrſcheinlich ebenſo wenig wie
früher mit, alſo fällt hier auch die Sammlung ten
das Umſtürzlerthum fort. Wenn indeß wieder vor Allem
der Ruf ertönt nach „Zuſammenſchluß aller
Liberalen“ gegen die „Reaktion ſo darf man nach
allen annehmen, daß er r in derWüſte verhallen wird. Wie trübtelig ſich die Geſchichte der
Uneinigkeit und der Zerſetzung auf der Linken anſieht, das
geben dort alle Betheiligten, außer Herrn Eugen Richter
und ſeinen blinden Anbetern, ſelbſt mehr oder weniger
zu. Daher auch das neuerliche Verlangen nach „Wieder-
geburt des Liberalismus“ und wie alle die ſchönen
Worte heißen, und nach veränderter Frsanifatien während
die „Freiſ. Ztg.“ Alles für ſchön un ut erklärt
ſo wie es iſt. Jn der Vereinsgeſetz-Kampagne des vorigen
Jahres, als die Hochſtimmung der Einigung am aller
günſtigſten Wien konnte ſie nicht einmal zwiſchen
den beiden freiſinnigen Fraktionen bewerkſtelligt werden; im
Gegentheil, ſchon aus ihrem Verſuche erwuchs verſtärkter Streit

und Haß. „So lange Eugen Richter am errten Leben
theilnimmt, und nicht ſämmtliche Politiker durch ſeine Unverträg-
lichkeit abgeſtoßen hat,“ iſt, wie die „Köln. Ztg.“ ſchreibt, eine
Sammlung der Liberalen unbedingt ausgeſchloſſen. Darauf
giebt Richters Organ, die „Freiſ. Ztg.“ folgende höchſt be
zeichnende Antwort:

„Wir dächten, eine Sammlung von „Liberalen“, die unker
Liberalismus an verſchiedene Dinge verſtehen, iſt an ſich aus
geſchloſſen, wenn dieſe Sammlung nicht eine leere Form ſein ſoll.
Uebrigens hindert Niemand die Freiſinnige Vereinigung, ſich mit
den Nationalliberalen zu vereinigen.“

Alſo Herr Richter will auch jetzt von den bis 1893 mit
ihm in einer Partei vereinigt geweſenen Fraktionsgenoſſen nichts
wiſſen, er weiſt ihnen direkt die Thür, ſelbſt wenn ſie reuig
in den Schoß der allein ſeligmachenden Hreinnigen Volks
r zurückkehren wollten Thatſächlich dürfte, wenn
er aufs Neue in den Reichstag eintretende Abg. Hänel, der

früher in der Fortſchrittspartei als Führer des rechten Flügels
mit Herrn Richter wenig harmonirte, in der freiſinnigen Ver
einigung die gebührende Rolle ſpielen wird, Einigkeit und
Freundſchaft zwiſchen Waſſerſtieflern“ und „Wadenſtrümpflern
noch weniger möglich ſein. Herr Hänel hat ſich in anerkennens
werther Weiſe für den unbedingten Kampf dte die Sozial
demokratie ausgeſprochen, während Herr Richter gern, je nach
dem es paßt, mit ihr Seite an Seite marſchirt. Die beiden
freiſinnigen Gruppen entfernen ſich täglich weiter von einander
während die „Vereinigung“ in der Wahlzeit ſich ihrer nationalen
Pflichten erinnert hat, hat die „Volkspartei“ in denſelben Tagen
den letzten Reſt von Vaterlandsliebe, Anſtand und Würde über
Bord geworfen und ihren Arm brüderlich in denjenigen der
Umſturzpartei gelegt.

Wie aus dem Königreich Sachſen gemeldet wird, ſind
dort öſterreichiſche Sozialdemokraten aus Nordböhmen bei
den Reichstagswahlen in rn Weiſe als
Agitatoren thätig geweſen. Jn wen chaaren kamen ſie
über die Grenze. Jn Zittau allein wurden ihrer ſieben ver
haftet und ausgewieſen. An Stelle der Verhafteten traten
aber ſofort andere Genoſſen. Als Schutzmittel gegen dieſen
Unfug ſchlägt die „Kreuzztg.“ vor, daß fremde Agitatoren
wegen Landfriedensbruchs verhaftet und demgemäß ab
geurtheilt werden.

S

England.
Flottendemonſtration.

In nächſter Zeit wird eine große engliſche Flottendemonſtration
veranſtaltet werden. Ein aus acht Panzerſchlachtſchiffen erſter Klaſſe
von 14000 bis 14 900 Tonnen Gehalt, aus ſechs Panzern von je
10 000 Tonnen Gehalt und einer ebenſo zahlreichen Flotte von gepanzerten

und geſchützten Kreuzern beſtehendes Geſchwader wird die Häfen
von Chriſtiania, Kopenhagen und Stockholm beſuchen und auf der
Fahrt dorthin vorausſichtlich auch deutſche Häfen anlaufen. Eine
beſtimmte Meldung darüber, daß auch Deutſchland die Ehre
des britiſchen Beſuches zugedacht iſt, liegt allerdings bis jetzt noch
nicht vor. Da das Geſchwader aber an deutſchen Küſten vorüber
fährt, ſo iſt wohl anzunehmen, daß die Engländer in Wilhelmshaven
oder Kiel Station machen werden, um mit den deutſchen Blaujacken
Gruß und Händedruck zu tauſchen. Wie es ſcheint, will man mit dieſer
impoſanten Flottenfahrt auf Rußland Eindruck machen. Die
maritimen Rüſtungen Rußlands werden jenſeits des Kanals ſchon
längſt mit mißtrauiſchen Blicken betrachtet. Erſt vor wenigen Tagen
ſprach ſich der erſte Lord der Admiralität, Goſchen, dahin aus, daß
die große ruſſiſche Flottenvermehrung auch England zwinge, mit dem
Neubau von Schiffen vorzugehen. Es kann kaum ausbleiben, daß
die Kundgebung der Rivalität zwiſchen den beiden Mächten

Nahrung geben wird ſie dürfte alſo England eher ſchaden,
als nützen.

Der Krieg.
Das Geſchick von Sanliago auf Kuba beginnt ſich zu erfüllen.

Das Weiße Haus in Waſhington giebt ſoeben folgende wichtige
Meldung bekannt Sampſon drang am Sonntag in den Hafen von
Santiago ein und vernichtete die Flotte Cerveras. Das Kriegs
departement theilt mit, daß die geſammte ſpaniſche Flotte mit Aus
nahme eines einzigen Schiffes zerſtört und an der Küſte verbrannt
ſei. Eine weitere Depeſche an das Weiße Haus rührt von Sonntag
Vormittag her. Danach hat General Shafter die ſofortige Ueber
gabe von Santiago verlangt, widrigenfalls ohne Weiteres das
Bombardement erfolgen wird. Man glaubt, die Stadt werde alsbald
kapituliren.

Die große landwirthſchaftliche Ausſtellung
in Dresden.

Dresden, 3. Juli.
VI. (Schluß.)

Auch auf den Verſuch, die übrigen großen und bedeutſamen
Abtheilungen der Ausſtellung, die Fiſcherei und Fiſchzucht, die
Bienenwirthſchaft, die Sonderausſtellungen der Deutſchen Landwirth
ſchafts Geſellſchaft ſelbſt, des Bundes der Landwirthe, der Ab
theilungen für Saatgut, für Pflanzenkultur u. ſ. w. mehr als an
deutungsweiſe zu erwähnen, müſſen wir verzichten, ſo verlockend erangeſichts der Fülle und Bedeutung des Gedotenen auch erſcheinen

möchte. Es genüge noch einige Einzelheiten hervorzuheben, mit denen
wir dann zum Schluſſe kommen.

n der ſchönen und umfangreichen Gruppe der Maſchinenfabrik
von Hermann Laaß u. Co., Magdeburg Neuſtgdt, fällt eine im



elchſten Schmuck Zrangende, von den Büſten des Kaiſers und des

r von Sachſen überragte Univerſal Patent-Kaiſer
Hackmaſchine ins Auge. Dieſe Maſchine iſt die zweitauſendſte
Lelche die Firma gebaut hat; die taufendſte wurde dem Fürſten Bismarck
äls Geſchenk dargebracht, die zweitauſendſte bekommt die Deutſche Land
wirthſchaftsGeſellſchaft, welche ſie vorausſichtlich als Preis gelegentlich
der nächſten Ausſtellung verwenden wird. Die Geſchichte der Maſchine
hängt noch inſofern mit der Geſchichte der Wanderausſlellungen zu
men als ſte ungefähr ſo alt iſt wie dieſe. Auf der Magdeburger Aus

ellung vor zehn Jahren erhielt ſie bei dem Konkurrenzhacken den
erſten Preis; große Preiſe hat ſie überhaupt eine ganze Anzahl er
ſtritten, ß den Siegerpreis bei der Wettarbeit in der vom Verein
weſtpreußiſcher Landwirthe Rauden in den Bezirken MewePelplin
Dirſchau abgehaltenen Hackmaſchinenkonkurrenz u. ſ. w. Jhre be
ſonderen Vorzüge beſtehen namentlich in der auf dem zweirädrigen
Geſtellrahmen angebrachten Seitenſteuerung, die beim Behacken von
eng gedrillten Reihenfrüchten das ſonſt zur genauen Führung

Vorderſteuer erſetzt. Dies Seitenſteuer ermöglicht einen ſehr
ruh W Gang der Maſchine und damit ein ganz nahes Heranſteilen
der Fl. alſo auch eine ſehr beträchtliche Ausnuung der Hack-
fläche. Eine weitere Eigenthümlichkeit bildet der ausziehbare Meſſer
rahmen, der es in Verbindung mit der ausziehbaren Fahraxe erlaubt,

ch der Drillmaſchinenſpurbreite und der Fruchtreihenzahl ohne
eiteres anzupaſſen. Endlich enthält die Maſchine eine Reuerung,

mit deren e man den Meſſerrahmen ſtets genau
wagerecht einſtellen kann, was für die Sicherung der
Arbeit von großer Wichtigkeit iſt. Eine weitere beachtens
werthe Leiſtung derſelben Firma iſt ihre Dampfſtrohpreſſe.
In dem Maße, wie man neuerdings mehr und mehr zur Anwendung
anunterbrochen arbeitender Stroh und Heupreſſen übergeht die
Deutſche Landwirthsſchafts Geſellſchaft veranſtaltet ja auch in dieſem
ahre ein Wettarbeiten derartiger Preſſen beanſprucht die
aaßſche Dampfſlrohpreſſe erhöhte Beachtung auf Grund mehrfacher

Vervollkommungen, deren ſie ſich gegenüber älteren derartigen Kon
ſtruktionen rühmen kann. Sie vermeidet bie früher zum Abtheilen
der Ballen benutzten Theilbretter oder Kanalſtäbe und enthält ſtatt
deſſen eine überaus einfache, ebenſo bequem zu handhabende, wie zuverläſfig wirkende Vorrichtung zum Enfuhten des Bindedrahts.

Ein neuer ſteuerbarerRübenheber fürzweiReihen,
den Hermann Laaß und n vorführen verdient
noch beſprochen zu werden. ekanntlich ſind ſowohl
Kartoffelerntemaſchinen wie Rübenheber von jeher Schmerzenskinder
der landwirthſchaftlichen MaſchinenJnduſtrie geweſen. Hier, bei dem
Laaß'ſchen Rübenheber endlich iſt ein wirklich bedeutſa ner Schritt
vorwärts gethan, ſodaß man von einem wirthſchaftlich nützlichen
Geräthe ſprechen kann. Es enthält für jede Reihenfrucht zwei Hebe
meſſer, die ſo und angebracht find, daß ſie ein wirkliches
Herausheben der Rübe aus dem Erdboden bewirken, ohne die Rüben
adzureißen oder zu zerſchneiden. Vier Putzmeſſer ſorgen dafür, daß
keine Verſtopfung durch die Rübenblätter erfolgen kann. Aufwühlen
des Bodens und Schollenbildung ſind gleichfalls vermieden. Die
Kgerrang iſt leicht und ſicher, von den ZJugthieren unabhängig, die
Leiſtung ſechs bis acht Morgen täglich bei Beſpannung mit

Die allgemeinere Einführung der Elektrizität als Trieb
kraft in die Landwirthſchaft ſtrebt die Aktien- Geſellſchaft
A. F. Eckert Berlin mit einer Reihe von Maſchinen an, die ſie
eigens für dieſen Zweck konſtruirt und auf der Ausſtellung vor
geführt hat. Ueber die Zweckmäßigkeit eines elektriſchen Betriebes
von Pflügen und vielen anderen Geräthen beſteht längſt kein
Zweifel mehr. Es handelt fich nur darum, einestheils zu ermitteln,
ob der gerade vorliegende Fall zur Anwendung ſolchen Betriebes ſich
rignet, andrerſeits aber richtig für den Zweck des Landwirthes berechnete

aſchinen und a v zur Verwendung zu bringen. Die
Aktien Geſellſchaft A. F. Eckert ſelbſt hat in ihren ausgedehnten
FabrikAnlagen die Elektrizität ſowohl als Licht-, wie als Kraft
nelle in umfaſſendſter Weiſe benutzt und dabei ſehr eingehende
rfahrungen geſammelt, die ſie in den Stand ſetzten, ein eigenes

Syſtem für den elektriſch- landwirthſchaftlichen Betrieb zu ſchaffen.
Von ſämmtlichen auf Kraftantrieb angewieſenen landwirthſchaftlichen
Maſchinen find anf Elektrizität berechnete NeuKonſtruktionen erfolgt,
die man auf der Ausſtellung vorfindet: elektriſche Pflüge, Dreſch
maſchinen, Häckſelmaſchinen, Schrotmühlen u. ſ. w. Das von der
Firma eingerichtete „elektrotechniſche Bureau für Landwirthſchaft“
ſteht mit Entwürfen und Koſtenanſchlägen zur Verfügung.
Viel Beachtenswerthes findet man weiter unter der
teichen Sammlung von Pflügen, die Augſtellerin
drachte. Erwähnenswerth ſind noch ihre Schrot
mühlen, ihre Handſtrohpreſſen und eine Getreidedesinfektionsmaſchine, die den Zweck hat, dumpfiges Ge
treide vor dem völligen Verderben zu ſchützen und keimfähig zu er
halten. Die Desinſektion erfolgt dabei mittelſt ſchwefliger Säure.

Gelegentlich der Elektrizität ſei bemerkt, daß die elektriſche
Betriebskraft der Ausſtellung von der Firma Emil
Klemm- Dresden Generalvertreter der ElektrizitätsAktiengeſell-
Gaſt Lahmeyer u. Co. Frankfurt a. M. eingerichtet worden iſt. Eine
Wolf'ſche VerbundLokomobile und eine HochdruckLokomobile von
Garrett Smith u. Co. liefern die Kraft für eine Gleichſtrom
Dynamomaſchine von 35 (00 Watt Leiſtung und eine Nieder
5 Gleichſtrom Dynamo von 25 000 Watt. Beide

aſchinen arbeiten mit 110 Volt Spannung und ſetzen
auf den verſchiedenſten Punkten der Ausſtellung mit Hilfe
von Elektromotoren eine große Zahl der ausgeſtellten
Maſchinen und Geräthe in Bewegung, ſo viele Molkereimaſchinen,
Milchſchleudern, Gras- und Getreidemähmaſchinen, Garbenbinder,
Schrotmühlen, Futterſchneidemaſchinen, einen intereſſanten Trocken
apparat für feuchtes Getreide, ferner die (ſchon früher erwähnte)
ſchwediſche Radickormaſchine. Erwähnenswerth iſt noch die elektriſche
Grubenbahn-Lokomotive, die von Emil Klemm angefertigt wurde und
durch eine im Anhängewagen untergebrochte AkkumulatorenBatterie
in Betrieb geſetzt wird. Dieſe Lokomotive nimmt einen ſo kleinen
Raum ein, daß ſie das Befahren der engſten Schläge und ſchärfſten
Kurven in Bergwerken ermöglicht.

Unter den als Neuheiten angemeldeten Geräthen verdient ein
Sicherheits-Kuppel-Geſchirr- und Ketten-Haken, erfundenvon Bo ckBreslau, ausgeſtellt von F. W. Reinh. Gierth,
Tarnau bei Frankenſtein in Schleſien, beſondere Erwähnung. Es
iſt ein Haken aus Nickel, Stahl und Eiſen mit verlängerter Hebel-
ſpitze, Stahlbügel und eigenartige Krümmung, der in loſer wie
ſtraffer Spannung ſichern Schluß bewirkt und ſich mit der Be
anſpruchung immer feſter zuſammenzieht, trotzdem aber ſelbſt in
ſtraffſter Spannung ganz leicht zu öffnen iſt. Erſchütterungen ver
mögen den Schluß nicht zu löſen. Der Haken iſt in allen möglichen
Verbindungen vorgeführt, um ſeine Verwendbarkeit zu zeigen. Er
verſpricht wegen ſeiner mit Einfachheit verbundenen großen Zweck-
mäßigkeit ein nützliches Hilfsmittel des Landwirths zu werden.

Zum Schluſſe ſei der Beſtrebungen gedacht, dem Spiritus durch
ausgedehnte techniſche Verwendung erhöhten Abſatz zu ſchaffen,
Beſtrebungen, die hier vornehmlich r das Spirituslicht vor
Augen geführt werden. Neben dem Phöbus Glühlichte iſt es die
Leuchtſpiritus-Commandit- Geſellſchaft Hempel
u. Co., Berlin, Krauſenſtraße 18, die ſich auf dieſem Gebiete hervor
thut. Die Geſellſchaft ſtellt einen „Leuchtſpiritus“ her, d. i. ein
Gemiſch von Brennſpiritus mit einem Kohlenwoſſerſtoffe, der die
e faſt farbloſe Flamme des Spiritus ſtark leuchtend macht. Die
etreffenden Lampen ſind durchaus ohne den ſo leicht

verletzlichen Glühſtrumpof zu gebrauchen; ſie enthalten
nur einen Brenner der etwa dem Petroleumbrennerentſpricht, alſo mit Hocht verſehen iſt. Der Brenner iſt auf
das Baſſin einer jeden Petroleum ohne Weiteres aufzuſchrauben. Er
iſt ſo eingerichtet, daß die Lampe ſofort erliſcht, wenn ſie umfällt.
Sie „ſchwitzt“ auch nicht und vermeidet auch ſonſt manche läſtige
Eigenthümlichkeit der Petroleumlampe. Der Hempelſche Leucht
ſpiritus unterſcheidet ſich noch dadurch von mancher Nachahmung,daß er ſich vom Spiritusfabrikanten, S vom Landwi t
durch einfaches kaltes Vermiſchen ſeiner Beſtandtheile herſtellen läßt,
und ſo bietet das Hempelſche Leuchtſpirituslicht alle w terte
Bürgſchaften für eine erſprießliche Verwendung des Spiritus
Leuchtmittel im Grofen.

Heer und Marine.
Es ſteht nunmehr feſt, ſo ſchreibt man uns aus Kiel, daß

bereits im kommenden Herbſt drei deutſche Kriegsſchiffe in den
Weſtindiſch-Süd amerikaniſchen Gewäſſern kreuzen
werden und zwar der Kreuzer „Geier,“ das Schulſchiff „Nixe“ und
der geſchützte Aviſo „Hela.“ Letzterer s die „Hohenzollern“ auf
der Paläſtinafahrt und dampft vom Mittelmeer nach Weſtindien.
Alsdann iſt dies Beſetzung der Oſtamerikaniſchen Station eine recht
anſehnliche. Die kleine Flotte zählt eine Geſammtbeſatzung von
etwas über 700 Mann. „Geier“ und „Hela“ ſind moderne,
leiſtungsfähige Schiffe, die mit 23 Schnellfeuergeſchützen armirt find.
Der „Geier“ unterhält eine lebhafte Verbindung zwiſchen Havanna und
Veracruz, um unſere Landsleute und die Angehörigen befreundeter
Länder, namentlich Oeſterreichs und der Schweiz, in Sicherheit zu
bringen. Das Schiff unternahm am 25. Mai die erſte Fahrt nach
Veracruz und weilt ſeit dem 22. Juni in Havanna. Am 4. Juli
ſollte die zweite Reiſe angetreten werden, doch iſt der „Geier“ zunächſt
nach dem äußerſt gefährdeten Santiago de Cuba abgegangen.

Wie uns mitgetheilt wird, iſt verfügt, daß die Kaiſer Wil

r für Veteranen, welche verſtorbennd, nachdem ſie ihren Anſpruch auf die Medaille dargethan hatten,
nebſt den auf die Namen der Verſtorbenen auszufertigenden Beſitz
zeugniſſen auch den Hinterbliebenen ausgehändigt werden können.

Vermiſchtes.
Die Luſtyacht „Bertha“ iſt vor der Flensburger Föhrde ge

Wien und verloren gegangen. Ein Mann der Beſatzung kam in den
ellen um.

Folgende Bitte an die Damenwelt richtet die „Elbing. Ztg.“:
„Es wird ja Alles getragen, was Mode iſt, ſogar Häßliches. ir
wollen aber dazu auffordern, was Hübſches in Mode zu bringen,
weil damit ein guter Zweck verbunden iſt. Die zeitungleſenden
Damen wiſſen, daß die Bernſteinwerke in Palmnicken dem
bisherigen Befitzer, Geheimrath Becker, von der Regierung abgekauft
worden ſind. Das Monopol Beckers iſt beſeitigt, die Bernſtein
drechsler athmen wieder auf, ſie hoffen auf beſſere Zeiten. Die
werden aber nur kommen, wenn wieder echter Bernſtein
in Mode kommt, ſei es als Schmuck oder in Kunſtgegenſtänden.Was war nicht ſchon Alles Mode Bettelarmbänder, Se Tula
ſilber, Schildpatt, Schmiedeeiſen mit Kupfer, Goldbronze, ruſſiſche
Bronze, Delfter Sachen u. ſ. w. Sagen wir einfach: Bernſtein iſt
Mode, Haar und Hutnadeln Broſchen, Hals und Armbänder,
Briefbeſchwerer, Federſchaalen Nippſachen, Fächer u. ſ. w. aus
Bernſtein. Es giebt wundervolle Kunſtwerke aus Bernſtein, welche
ein fürſtliches Haus zieren können. Den Benrnſteindrechslern aber
wäre geholfen, nachdem ſie in der Staatsverwaltung einen wohl
wollenden Lieferanten bekommen haben. Alſo ſagen wir: „Bern
ſtein iſt die neueſte Mode.“

Ueber die letzten Erdbeben in Italien wird der „Vofſſ. Ztg.“
aus Rom Folgendes geſchrieben Nach und nach kommen aus der
ganzen Provinz Rom und den benachbarten Theilen Toskanas,
Umbriens und der Abruzzen die Meldungen, daß das in Rom nur
ſehr ſchwach aufgetretene, von vielen gar nicht verſpürte Erdbeben der
Nacht vom 28. zum 29. Juni weithin wahrgenommen worden iſt
und namentlich im Gebirge erheblichen Schaden angerichtet hat.
Am meiſten ſcheint die Stadt Rieti, das alte ſabiniſche
Reate, jetzt zur Provinz Perugia gehörig, gelitten
zu haben. Es folgte dort auf einen erſten ſchwachen Stoß
nach einer halben Stunde gegen 1 Uhr Nachts ein ſehr
ſtarker, der acht Sekunden dauerte und die ganze Einwohnerſchaft
voll Schrecken aus den Betten und den Häuſern trieb. Eine große
Zahl von Gebäuden iſt mehr oder weniger e am meiſten
das Stadthaus, das Theater, das Gericht, die Sparkaſſe, die Land
wirthſchaftskaſſe, die Gendarmeriekaferne, das Gefängniß, mehrere
Kirchen und ältere Adelspaläſte. Tie Dunkelheit, in die die Stadt
durch das plötzliche Verſagen der elektriſchen Beleuchtung gehüllt
wurde, machte das Schauſpiel, das die entſetzten, ſchreienden und
rufenden Menſchenmaſſen boten noch düſterer; und
als Windleuchter und Fackeln die Plätze zu beleuchten
begannen, auf denen unter einem ſchweren Wolken-
immel die ſo grauſam aus dem Schlafe Geweckten dem

orgen entgegenharrten, waren die Erſcheinungen nicht minder er
ſchütternd. anche Familien konnten ſich nicht in die Häuſer zurück
wagen und werden ſich einem langen Proviſorium im Freien unter
e müſſen. Die Regierung hat Eiſenbahnwagen und Material zu
Zelten und Baracken zur Verfügung geſtellt. Die Zahl der Ver
wundeten in Rieti iſt zum Glück gering; hingegen ſind in anderen
Orten Umbriens und der Abruzzen auch Tode zu beklagen. Jn
Cittaducale ſind ebenfalls die meiſten Häuſer beſchädigt der hiſtoriſche
Thorthurm iſt zum Theil eingeſtürzt. In Santa Rufina wurden 5
Landleute unter den Trümmern begraben. Jn
Aquila, Terni, Narni, Perugia, Aſſiſi, Montefalco, Spoleto u. ſ. w.
find Perſonen e worden, und war der Schrecken ſo groß wieder Schaden. Jn Poggio Wajano wurde noch in der Nacht eine
Bittpro eſſion veranſtaltet, an der 2000 Perſonen theilnahmen.
Jn Sinj (Dalmatien) wurde am Sonnabend früh ein ſtarkes, wellen
förmiges, ſechs Sekunden anhaltendes Erdbeben verſpürt. Das Erd
beben hatte die Richtung von Norden nach Süden.
Viele Häuſer ſind deſchädigt einige ſind eingeſtürzt.
Die Jnſtrumente des Obſervatoriums am Kollegium Romanum
zu Rom wieſen Sonnabend früh 5 Uhr 20 Min. beträchtliche Seis
mogramme auf die Bewegung dauerte mehrere Minuten. Die
leiche Erſcheinung wurde auf dem Obſervatorium in Rocca diPapa beobachtet. Wie die „Koblenzer Zeitung“ meldet, wurde

auch in St. Goar am Freitag Mittag 1 Uhr 20 Minuten ein
ſtarker von unterirdiſchem Rollen begleiteter Erdſtoß in der Richtung
von Weſten nach Oſten verſpürt. Auch in Koblenz wollen am
Sonnabend Mittag verſchiedene Einwohner Erderſchütterungen wahr
genommen haben.

Eine amüſante Annonce finden wir im „Standard“; ſielautet: „Wenn der Gentleman, der letzten Dienstag auf dem Raſen
von Ascot irrthümlicher Weiſe acht Banknoten von je 5 Pfund aus
der Taſche eines anderen Gentleman genommen, mit dieſer Summe
etwas Geld verdient hat, könnte er wohl die Güte haben, das Ori-
ginalkapital an „Sportsman“, Expedition des „Standard“, zurück
zuſenden, da dieſer das Geld ſehr nöthig braucht.“

Kirchliche Anzeigen.
Johanneskirche: Mittwoch, den 6. Juli, Abends 8 Uhr

Bibelſtunde im kirchl. Vereinsſaale, Südſtraße 62; Paſt. Faßmer.
Zu St. Laurentii Mittwoch, den 6. Juli: Abends 6 Uhr:

Miſſionsſtunde Paſt. Meinhbof.
Zu St. Georgen Mittwoch, den 6. Juli, Vorm. 10 Uhr:

Beichte und Kommunion Oberpfarrer Knuth.

Standesamts- Nachrichten von Halle.

Meldungen vom 2. Juli 1898.
Aufgeboten: Der Modelltiſchler Karl Engelmann, Merſeburg

und Olga Bertram, Jakodſtr. 24. Der Dr. med. Joſef Hope, Halle
und Fanny Falk, Slowo. Der Barbier u Richter und Friederike

öhnſtedt. Der Klempner Franz Thurm und Anna Poppe,
Aer Der Brauer Paul Wagner, Halle und Selma Schneider,

uhndorf.
Eheſchließungen Der Tiſchler Alwin Löffler, Luckengaſſe 3

und Ida Küpp, Friedrichſtr. 56. Der Tiſchler Friedr. Achilles,
Bergſir. 1 und Klara Strauß, Fleiſcherſtr. 26. Der Stationsaſſiſtent

Feier W ham J ber riehrer phil. Friedr. Klinckſieck, gr. Steinſtr. 29 un
Gertrud Schulze, Ra er 28. Der Kaufmann Paul Dehmel,

Ulri 19 und Klara Müller, Weidenplan 29. Der Schmied
ul ich, Brunoswarte 35 und midt, Donndorf. Der
dar igt und Aara Roth, Taubenſtr. 4. Der Oberer Br. puil. Adler, Strch 1 und Wally Aßmus,

rſir. 13. Der Maurer Otto Spieker, Wuchererſtr. 45 und

Louiſe Gallaſch, Wuchererſtr. 24. Der Schneidermſtr. Oito Wieden
beck, gr. Ulrichſtr. 37 und Louiſe Schellenberg, Liebenauerſtr. 161.

Geboren: Dem Handarb. Johannes Schröder, Herrenſtr. 11
T. Anna Minna Hedwig. Dem Handarb. Franz Gräber, Merſe
burgerſtr. 32, S. Hermann Franz Paul. Dem Handarb. Herm.
Scorna, Deſſauerſtr. 4, S. Erwin Paul Hermann. Dem Schuh
machermſtr. Joſef Wiſchala, Dryanderſtr. 28, T. Martha Louiſe
Helene. Dem Barbier Otto Thronicke, Delitzſcherſtr. 78, T. Bertha

da Margarethe. Dem Bureau-Aſſiſtent Herm. Weihrauch, Harz 45,
Margarethe Eliſe. Dem Bureau Gehilfen Willy Schüler, Brunos-

warte 11, S. Paul Adolf Walther. Dem etalldreher Otto
Schübert, Meckelſtr. 26, T. Charlotte. Dem Ingenieur Johannes
Deutſch, am Bahnhof 3, S. Erich Hermann Ludwig. Dem Fabrik
arbeiter Lambert Steinberg, kl. Klausſtr. 7, S. Ernſt Auguſt. Dem

brikarb. Wilh. Streitberg, Beeſenerſtr. 8, T. Bertha Emma. Dem
abrikarb. Max Grapentin, Schloßberg 4, T. Martha Anna Elſe.
em Schloſſer Max Kabiſch, Bernhardyſtr. 11, S. Karl Max. DemSchmied Paul Fügemann, ittelſtr. 2, S. Kurt Ernſt Guſtav. Dem

Paul Mahlo, Lindenſtr. 74, T. Louiſe. Dem Polizeiſergeant
ichard Lützow, Beeſenerſtr. 26, T. Marie Hulda Elsbeth. Dem

Hilfslademeiſter Karl Gieſecke, Zwingerſtr. 14, S. Friedrich Karl.
Geſtorben: Des Gutsbeſitzer Bernh. Lindner S. Willy, 13 J.,

Barfüßerſtr. 2. Des Handarb. Robert Raſpe T., todtgeb., Saal
berg 2. Der Baurath a. D. Georg Vörkel, 52 J., Brandenburger
ſtraße 12. Der Privatmann offmann, J., Klinik. Des
Flaſchenbierhändler Hartwig Max S. Willy, 3 Mon., Schülershof 5.
Des Handarb. Friedr. Meißner T. Jda, 8 Mon., Schloſſerſtr. 3.
Des Hilfsbremſer Emil Wolf S. Ernſt, 2 Woch., Wuchererſtr. 5.
Des Maurer Emil Lange S. Wilhelm, 12 J., Klinik.

Fremdenliſte.
Hotel zur Stadt Hamburg. Rittergutsbeſitzer Graf von

Hohenthal aus Dölkau. Kaiſerl. Königl. Kämmerer Major von
Helldorff aus Meran. Kammerherr Baron von Helldorff aus Bedra.
Kunſtmaler Ferd. Freiherr v. Helldorff aus Klagenfurt. Lieutenant
im 5. Drag.-Regt. Karl Freiherr v. Helldorff aus Marburg a. Drau.
Rittergutsbeſitzer Bernhard von Helldorff aus Gleina. Ritterguts
beſitzer Baron von Helldorff aus Zingſt. Max Loewig nebſt Frau
und Bedienung aus Hamburg. Oberſtlieutenant Uhl aus Bamberg.
Guſtav Loewig aus Hauptmann Goltz aus Straßburg.
Hauptmann von Meier aus Cottbus. Sekretär Joetan v. Szilachy
aus Budapeſt. Rittergutsbeſitzer F. Schüler aus Hirſchberg. Sekretär
Julius v. Bubinech aus Budapeſt. Gutsbeſitzer Ernſt Dietz aus
Mannheim. Rittergutsbeſitzer Otto Handt aus Oberfarnſtedt.
Referendar Baron v. Derſchau nebſt Mutter aus Auerbach. Majorats
herr Jffland aus Marwitz. Mr. und Mme. Waddingoce aus Paris.
Baurath Arthur Blütchen aus Eger i. Böhmen. Profeſſor Boch
nebſt Schweſter aus Königsberg. ſtor Volkmann nebſt Frau ausFreiſt. Fabrikbeſitzer M. do Schwartz aus Berlin. Elſe Koch aus
Sein Bankdirektor K. Lederer aus Zörbig. Dr. Bütter aus

resden. Bergmeiſter Engel aus Eſſen. Landwirth H. Roloff aus
Erdeborn. Bankier W. Laxenberger aus London. Einjährig Frei
williger Goldammer aus Merſeburg. Buchhändler Georg Eberhard
Ernſt aus Berlin. Gymnaſiallehrer Dr. Apel aus Köſen. Ingenieur
Rob. Huber nebſt Söhne aus Helſingfors (Finnland.) Fabrikant
Ludw. Münſter aus Nauen. Alb. David, Guſtav Krieg, Max
Conrad, ſämmtlich aus Berlin. Kaufleute Alb. Jlgner nebſt Frau
aus Leipzig, A. Buch, Bermoli, beide aus Berlin, Heinrich Marx
aus Frankfurt a. M., Curt BViſetzhi aus Offenbach a. Main, KarlWeber aus Selb, Steinhorſt aus Hamburg, E. Menke aus Danzig.Th. Gunther, Joſ. Schäfer aus Koblenz, Du Fauſt aus Boden-

bach, Anton Neubert aus Plauen i. V.

Berant wort li g für die Redaktion Dr. Walther Gebensteben, Halle
Sprechſtunden der Redaktion von 12 Adr Bormittags. Alle die Redattion betreffenden
Zuſchriften ſind nicht verſön lich, ſondern lediglich „An die Redaktion
der Halleſchen Zeitung in Halle g. S. zu agdreſſtren.

Alle Anzeigen
welche für Landwüirthe bestimmt sind, werden in fachgemägger

Weise für eämmtliche Zeitungen besorgt von dem
Special-Annoncen- Bureau für landw. Anzeigen

Otto Thiele
Berlin SW.., Bernburgerstrasse 3.

A N. S L. L M A N.12 Fernspr. [007
gr. Stoinotr. S. Hochzeitsgesechenke, Neaheiten,

Familien Nachrichten.
Verlobt: Frl. Elſe von Alvensleben mit Hrn. Prem.Lieut.

Carl von Engel (Redekin--Stendal). Frl. Minna Fromme mit
Hrn. Landwirth Max Henkel (Eilsleben). Frl. Elsbeth Hühne
mit Hrn. Landwirth Eduard Strumpf (Jens Stemmern).

Verehelicht: Hr. Egon von Wolden-Grünberg mit Frl. Editha
von Heyne (Berlin).

Geboren: Eine Tochter: Hrn. Hauptmann Joſua Rogge
(Spandau). Hrn. Dr. Arthur Hildebrandt (Berlin 80.).

Geſtorben: Hr. Landgerichtsrath Felix John (Schöneberg bei
Berlin). Hr. Schuldirektor a. D. Georg Friedrich Auguſt Doler
(Berlin). Hr. Kaufmann Guſtav Michelſen (Salzwedel).

Statt jeder beſonderen Meldung.
Geſtern früh entſchlief ſanft unſere liebe, gute Tante

Fräulein Rosalie Pfautsch
in ihrem 78. Lebensjahre.

Um ſtilles Beileid biltet
Die trauernde Familie PCautseh,

große teinſtraße 7.

Halle a. S., den 4. Juli 1898. [7970
Das Begräbniß findet am Dienstag, den 5. Juli, Nach-

mittags 31 Uhr von der Kapelle des Nordfriedhofes aus ſtatt.

Geſtern, Sonntag, Abends 8 Uhr entſchlief nach längeren
Leiden unſere gute, treuſorgende Mutter, Schwiegermutter
und Großmutter

verw. Frau R. Runge
geb. Reuter.

Werderthau, den 4. Juli 1898.
Jm Namen der trauernden Hinterbliebenen

Familie Horn7979)

Für die uns beim Hinſcheiden der Frau Gutsbeſitzer
Rosette kulenberg geb. Wilde

in Büſchdorf
gewordenen Blumenſpenden, ſowie BeileidsBezeugungen ſagen
wir auf dieſem Wege unſern innigſten Dank. Dank auch

Conſiſtorialrath Gutſchmidt für ſeine troſtreichen
orte am Grabe und Herrn Cantor Schwar z und der

Schuljugend für den erhebenden Geſang.

7968] Die trauernden Verwandten.
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übertragen zu wollen.
Halle, den I. Juli 1898.

a

P. P.

Bodarf um gefl. Berücksichtigung.

Malle, den 1. Juli 1808

Alle Stoffe für

Jeppicſie

an die Herren Stauſenbiel M Schüütz bier verkauft habe.

Arnold Jroitesdß,

n nhnnlhhh h hl

Geschäfts-Vebergabe,
Wierdaurch erlaube ich wir ergebenst anzuzeigen, dass ich mein

Tuch- u, Maass-Geschft, Leipzigertsr. 12, Etage
Ich danke für das bewiesene Wohlwollen und bitte solehes auf meine Herren Nachfolger

Hochachtungsvoll

Im Anschluss an die vorstehende Anzeige des Herrn H. F. Goetze, hier, beehren wir uns ergebenst witzutheilen, dass wir dessen

Tuch- und Maass-Geschäft
im bisherigen Geschäftslokal Leipzigerstr. 12, T. Btage vom heutigen Tage an, unter der Firma

M. F. Goetze Nachfolger, Inh.: Alfons Staufenbiel Paul Schütz
fortführen werden. VUnterstützt durch langjährigo Branchokenntnisse werden wir es uns angelegen sein lassen, den guten Ruf der Firma zu erbalten und bitten bei eintretendem

I. F. Goetze Nachfolger,
Inh.: Alfons Staufenbiel Paul Schütz.
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Zimmer binriditungen
empfehlen wir in gatten und preisverthen Qualitäten.

Möbelstoffe, Sardinen
Reiche Ausant in Rouleaux- und Borſiangstoſfen,

Spachtel-Spiteen.
Jiscidecſien LVinolerm.

Gr. Mrichstr. Vr. I,
am FKleinschmeeden.
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M. V. G0etze.

Mit Hochachtung
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Sehöler-Pensionat

von Th. StarKe,
Malle, Neue Promenade 5

(gegonüber den francke'schen Stiftungen)
gegr. 1878.

Das Pensionat bietet Freundliche,
geräumige Wohnung in vorzüg-
cher Lage, regelmässige, stets beauf-
sichtigte Arbeitsstunden, mit er-
folgreicher Vachhülſe, durch welche
sehr gute Resultate erzielt werden
schwüchero Schüler erhalten geeigneten
Privat Unterricht durch besondere Haus-
whrer gewissenhafte Erziehung
heiteres Zusammenleben bei unmittelbarem
Familien-Anschluss, aufmerksame
Kärperpflege (anerkannt gute und
roichliche Kost, Bäder, Turnen, gemeins.
Spaziergünge u. s. W.). Günstige Kmpfebl.,
mässigo Preise. Weitero Auskunft und
Prospect auf Wunsch.

NB. Die Theilnahme an der
(7776

Arbeitsstunden wird aueh Nicht-
pensionären gostattot. [7982

Marko

Saxonia

frisch aus der Fabrik von Ch. Kuntzo
Sohn, Halle, stets vorräthig bei:
Ernst Ochse, Leipzigerstrasse 95,

Ein grösserer Posten Bank- und Privatgelder ist durch
mich auf Hypothek auszuleihen. [7816

Julius Beckenr, Bankgeschaäft, Uartinsderg 9.

Walther- Concert
jeden Donnerstag Abend im

I Wintergarten. c

Prinz Carl
Heute Montag, den 4. und Dienstag, den 5. Juli, Abends 8 Uhr

2 Grosse Extra-Allitär-Concerte
von der Kapelle des Küraffier-Rgts. Kaiſer Nicolaus I. von Nußland
(Brandenburg. Nr. 6), Chef Großfürſt Paul Alexandrowitſch von

Rußland, Kaiſerliche Hoheit.

brecher Jasper und Herrn H. Stoye. Abornnementsbillets
haben Giltigkeit. Dieſe Concerte finden auf alle Fälle ſtatt, bei
ungünſtigem Wetter im Saale. Paul IIaase.

Entree 50 Pfg., Vorverkauf 40 Pfg. bei den Herren Stein-

J sVreyberg's Brauerei
I i empfiehltLager-Bier, zMünchener Export-Bier, a 3 Pig Ltr.
VPilscener Bier. ſg-Deutsches Porter-Bier, à Flaſche 20 Pfg.

Wintergarten,
Morgen Dienstag Abends S Uhr:
Großes Militär Konzert

der Kapelle des Kgl. Magdeb.
t r Nr. 36. [7901Entree Pfg. 0. Wiegert.

Billets im Vorverkauf 15 Stück
3 Mk. ſind in den bekannten Verkaufſtellen
zu haben.

Saalschlossbrauerei
Giebichenstein.

Mittwoch, d. 6. Juli, Abends S Uhr:
2. großes hiſtoriſch- patriotiſches

Militär Konzert
S witsehlachtenfeuerwerk.

Bad Wittekind.
Dienstag, den 5. Juli

Grosses Konzert.
Anfang 4 Uhr. Entree 30 Pfg.

Freitag, den S. Juli

nfest.Brunne
C. Rohde.

Zeichnungen auf die am G. Fuli a. C. 22m
Course von 100O. zur Subseription gelangenden

M. 70605000, 45 steuerfreie
Prioritäts- Anleihe von 1898 der Moskau

Windau-Rybinsk-Eisenbahn-Gesellschaft
nehmen wir entgegen und vermitteln dieselben kostenfrei.

Hermann Arnhold (Co., Bank-Com.-Ges.,
Hallescher Bank- Verein von Kulisch, Kaempf (o.

H. F. Lehmann. Reinhold Steckner. cr840

KKapitalanlagen
im Werthpapieren und Hypotheken vermittelt unter dengünstigsten Bedingungen [7796Bankgeschäft,Woldemar Thoss, Bargeeenat
T Beständig grosses Lager sicherer Werthpapiere. W

Anhaltis ehe Special- arg und Bahn meister
auschule Arse Tiefhau- u. Steinmetztechniker

Terhbst. (793
Vorkursus Oktober. Wintersemester 4. November.

Staats-Prüfungs-Commiss.

komplizirteſlen werden korrekt unter Garantie5 ar d uren ausgeführt von S lleg S. el en
alle a. S.,Leipz. Str. 42.

ich bin bis Ende Verreise am 6. Nittags
etwa 3 Wochen.des Monats verreist.

e en Dr. med. Danchkert
Dr. Schreyer, Marktplatz 7,

Sprechstunden Vorm. 8—-9, Nachm. 2--3D.,

Dr. HeCmann, Bernburgerstr. 2,
Sprechstunden Vorm. 8--10 Ubr,

haben die Güte mich zu Fertreten.

homöop. Arzt, Poststr. 3.
I. Hamburg. Cigarr.-F. ſucht aller

orts Vertreter b. Gaſtw. c. Ver
üt. b. M. 250 pr. Mon. u. Proviſ.Dr. Strube. ew. u. X. 426 a. H. Eisler,Hamburg. [7800

Rotationsdruck und Verlag von Otto Thiele für die Inſerate verantwortlich Heinr. Oſtermann, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87. Mit 1 Beilage.
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Montag Veilage zu Nr. 306 der Halleſchen
Land eßzeitung für die Provin; Sachſen und die

Zeitung.
angrenzenden Staaten.

4. Juli 1898

[Nachdruck verboten.

Tägliche GeſchichtsNotizen.
Vor 10 Jahren, am 4. Juli 1888, ſchied der Dichter Theodor

Storm in Hanerau bei Hademarſchen von hinnen. Er war nicht
allein ein ausgezeichneter Lyriker, ſondern auch vor allen Dingen ein

feinfinniger Novelliſt. Den Stoff zu ſeinen Novellen entlehnte er
meiſt dem ländlichen und bürgerlichen Kleinleben ſeiner Umgebung.

Zart und duftig, ſchlicht und einfach iſt Alles, was Storm erzählt.
Der Dichter wurde am 14. September 1817 in Huſum geboren.

5 T

Halleſche Lokalnachrichten vom 4. Juli.
Der Rachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

Angabe geſtatter.

Miniſterbeſuch. Am Mittwoch, den 6. d. Mts., trifft Nach
mittags der Herr Landwirthſchaftsminiſter, Frhr. v. hammerſtein,
von einer Beſichtigung der Haushaltungsſchulen kommend, hier ein.
An dieſem Tage wird eine Beſichtigung einiger hieſigen landwirth-
ſchaftl. Einrichtungen, u. A. des Kornhauſes, ſtattfinden. Am
nächſten Tage wird das Landgeſtüt Kreuz, ſowie die Ver
ſuchs wirthſchaft Lauchſtädt beſucht werden. Am 7. wird
auch der Handelsminiſter Brefeld auf einige Zeit zu einer Be
ſprechungen Oberbergamt in unſeren Mauern weilen.

Answärtiger Beſuch. Am Sonnabend war der Land
wirthſchaftsminiſter Exzellenz Graf von Cachany aus Ungarn in
Halle a. S. anweſend. Se. Exzellenz beſichtigte das Kornhaus. ſowie
die land wirthſchaftliche Verſuchsſtation und nahm dann das Mittags
mahl in Renelts Weinhaus ein. Später beſichtigte der Herr Land
wirthſchaftsminiſter noch die Verſuchsfelder der Station und ſprach

ch auch hier, wie über das am Morgen gefehene, in der aner-
kennendſten Weiſe aus.

T Die Petitioné kommiſſion tagte am Sonnabend Nachmittag
in der Rathsſtube. Auf der Tagesordnung ſtanden folgende
Petitionen Petition Leopold, verweigerten Baukonſens betreffend,

etition des V. kommunalen Wahlbezirksvereins, Ausbau und
flaſterung der Viktoriaſtraße betreffend, Petition Neubert, An

rechnung der im außerpreußiſchen öffentlichen Schuldienſte zu
gebrachten Zeit betreffend. Alle drei Petitionen mußten vertagt
werden, da die Verſammlung nicht beſchlußfähig war.

Feſtlichkeiten. Den 32jährigen Gedenktag der Schlacht bei
Königgrätz feierten am geſtrigen Nachmittag die beiden Vereine
ehemaliger 27er und 67er, deren Regimenter früher die 14. Brigade
bildeten. Weiter liegen uns Berichte vor über Feſtlichkeiten des Ver
eins ehemaliger Traxdorf'ſcher Volksſchüler im „Paradiesgarten“
und des Tourenkluv „Wanderer“ im Oſte'ſchen Gaſtlokale in
Gröbers. Ueberall iſt die zahlreiche Feſttheilnehmerſchaft durch die
gebotene Unterhaltung vollauf befriedigt worden.

Einen würdigen Veſchluß der Feſttage der Franckeſchen
Stiftungen bildete die Feier des S.-T.-V. „Frieſen“ am ver
gangenen Sonnabend. Veranſtaltet war ſie von früheren Mit

liedern des Vereins eine Reihe Ehrengäſte war dazu geladen.
rotz der vielfachen turneriſchen Veranſtaltungen der Schulen Tags

uvor und trotz des Anfangs ungünſtigen Wetters hatten ſich doch
chon frühzeitig zahlreiche Freunde des Turnens und des Vereins

eingefunden. Nach Einleitung des Feſtes durch die Kapelle des
Stadtmuſikdirektors Herrn Friedemann führte der S.T.-V. „Frieſen“

nächſt Hantelübungen nach den Klängen der Muſik und einen
chwerterreigen unter Geſang vor. Daran ſchloß ſich ein Riegen

kirnen am Reck, Barren, Kaſten und Pferd. Den Glanzpunkt der
Leiſtungen aber bildete das Kürturnen am Reck und Barren. Alle
Uebungen fielen gut aus, namentlich war die Haltung eine treffliche.
Geradezu ſtaunenswerth aber waren die Leiſtungen beim Kürturnen.
Kein Wunder, daß den Turnern überaus reichlicher Beifall allſeitig

eſchenkt wurde. Nach Beendigung des Turnens marſchirte der
erein nach der Friedenseiche. Hier bildeten die jetzigen und früheren

rn einen Kreis, die erſchienenen Ehrengäſte, unter ihnen die
eiden Direktoren der Stiftungen, traten mit hinein. Herr Rechts

anwalt Dr. Schwarze hielt als Vertreter der älteren Mitglieder
eine Anſprache. Er betonte die Zugehörigkeit des Vereins zu den
Stiftungen, dankte den erſchienenen Ehrengäſten, übermittelte dem
Verein die Anerkennungen und die Glückwünſche der am Erſcheinen
verhinderten Ehrengäſte, bat die übrigen Anweſenden auch fürder
des Vereins freundlich zu gedenken, überreichte mit gehaltvollen
Worten ein Barren und ein Banner und brachte ein dreifaches „Gut
Heil“ auf den Verein aus. Alsdann marſchirten die Frieſen mit
der neuen Fahne unter den Klängen eines friſchen Marſches nach
dem zur Latina, an der Spitze außer Anderen die Herren
Direktoren Geheimrath Fries und Dr. Rauſch, eine beſondere
Ehre für den Verein. Vort wurde die Feier mit einem Hoch auf
die Stiftungen, ihre Direktoren und Alle, die ihr angehören und
wohlgeneigt ſind, geſchloſſen. Am Abend hielt der S.T.-V.
„Frieſen“ einen Kommers ab. Auch hieran nahm unter Anderen
Herr Geheimrath Fries theil und ſprach vorzügliche Worte der
Anerkennung, auf die der Verein alle Zeit mehr als ſtolz ſein darf.
Der Kommers verlief in er erager dnung und legte ein gutes
Zeugniß ab von der im Verein herrſchenden Disciplin. Wir
wünſchen dem S.T.V. „Frieſen“ ein weiteres Wachſen, Blühen
und Gedeihen!

Eine r t zur zweihundert jährigen
ubelfeier der Franckeſchen Stiftungen hat das
ealgymnaſium herausgegeben. Wir finden in derſelben
ende Beiträge von Mitgliedern des Lehrerkollegiums: 1. „Zur

eſchichte der Leibesübungen in den Francke'ſchen Stiftungen“, von
errn Oberlehrer Dr. Hammerſchmidt, mit mehreren
bbildungen nach Aufnahmen des Herrn etud. Schoeps, einer
eichnung der neuen Turnhalle von Herrn Turn und Zeichenlehrer

wergeny und einem Porträt des Oberlehrers Bilke. 2. „Ueber
T rrig7 Schulung durch das Franzöſiſche“ von Oberlehrer

Dr. Pau oelker. 3. „Das elektrolytiſche Verhalten einiger
öſungen von eſſigſaurem Kali in Eſſigſäure“, von Oberlehrerr. Srabard Voellmer und 4. „Zur Geſchichte der

Lutheriſchen Bibelſprache von der Ausgabe letzter Hand (1545) bis
erſten Texte Auguſt Hermann Fianckes (1713)“ von

Richard Schoeps.
Zum Hamburger Turnfeſt. Die zahlreichen am 9. deut

ſchen Turnfeſt in Hamburg theilnehmenden Turner des Nordoſt-
ihüringer Turngaues, Kreis II der deutſchen Turnerſchaft, zu dem
auch die Mehrzahl der Turnvereine von und Umgegend gebrt
nehmen an einer gemeinſamen Turnübung theil die
kommenden Sonntag Nachmittag 34 Uhr in der ſtädtiſchen Schul
turnhalle in Merſeburg ſtattfindet. Durchgenommen werden
die (Stab) Freiübungen und Gauübungen zum deutſchen Turnfeſte.

KriegerBundestag. An dem kommenden Sonntag in
Weißenfels ſtattfindenden deutſchen KriegerBundestage betheiligench von hier aus eine ganze Anzahl Bundesmitglieder. Der r

omizilirende Nordoſithüringer Bezirk hat eine grö Anzahl Ab
geordnete zu ſtellen.

Der Verein ehemaliger r der Fraucke'ſchen
Stiftungen (Berger-Verein) veranſtaltet am Mittwoch Abend
8x Uhr in ſeinem Vereinslokale zum „Markgrafen“ eine Auguſt
Hermann Francke-Feier, zu welcher die Mitglieder und
deren Angehörige geladen ſind.

uz Carl. Die beiden geſtrigen Konzerte der Militär
Kapelle des Zönigl. Sächſ. Jnf.Reg. Nr. 105 „König Wilhelm II.
von Württemberg aus Straßburg erfreuten ſich eines zahlreichen
Beſuchs und fanden lebhaften Beifall. Heute (Montag) und

morgen (Dien stag) finden zwei Konzerte der Kapelle des
KüraſſierRegts. Kaiſer Nikolaus T. von Rußland (Brandenburg, Nr. 6)ſtatt (ſiehe Jiſerad

Der hiefige Zweigverein des Verbandes Deutſcher
MilitärAnwärter und Jnvaliden hält am Mittwoch, den 6. d. M.
Abends 81 Uhr in den Kaiſerſälen ſeine Monatsverſammlung ab,
wozu MilitärAnwärter und Jnvaliden als Gäſte Zutritt haben.

Zur Nachahmung empfohlen Aus Plauen bei Dresden
wird dem „L. T.“ geſchrieben Die hieſige Gemeindeverwaltung wird
laut einer von ihr erlaſſenen Bekanntmachung von jetzt an ſtrenge
Strafen eintreten laſſen, wenn Fenſter flügel, die abgenommen
werden können, unausgehoben am Fenſter gepuützt werden. Wo
die Fenſterflügel nicht ausgehoben werden können, iſt das Putzen
nur geſtattet, wenn die das Reinigungswerk beſorgende Perſon durch
einen um den Leib geſchlungenen und am Fenſterkreuz befeſtigten
Ledergürtel vor dem Herabfallen geſchützt iſt.

Die neue Linie Merſeburgerſtraße-Schloſſer-
ſtraße-Bergmannskroſt der elektriſchen Bahn iſt
geſtern eröffnet worden.

Von der Strafze. Geſtern Mittag 1 Uhr fiel der Arbeits
burſche Schütze von hier vor dem Grundſtück Steinweg 33 in
Krämpfe. Er wurde per Droſchke in die Klinik gebracht.

Vor dem leichtfertigen Wegwerfen von Obſtreſten
oder Kernern auf Straßen und Treppen wird jahraus jahrein in den
Zeitungen gewarnt. Einen erneuten Beweis dafür, wie vorſichtig
man in 557 Hinſicht ſein muß, zeigte ein Unfall, welcher die ver
ehelichte Louiſſe Schmidt von hier betroffen hat. Dieſelbe rutſchte
über einen auf der Treppe liegende Kirſchkern aus und ſtürzte ſo
unglücklich hin, daß ſie einen Bruch der linken Knieſcheibe erlitt, an
welchem ſie in der Klinik darniederliegt.

Während der rig n r fiel dem auf den Roll
wagen ſtehenden Arbeiter Karl Richter von hier ein Möbelftück
auf den Fuß. R., welcher infolge des Schmerzes ſeitwärts wankte,
ſtürzte vom Wagen herab und brach den rechten Oberarm.

Jm Laufe der vergangenen Woche verſtarben an
Schlagfluß 1, Brechdurchfall 4, Luftröhrenkatarrh 1, Herzſchlag 2,
Lungentuberkuloſe 4, Lungengeſchwulſt 1, Scharlach 2, Ohreiterung 1,
Darmkatarrh 5, Herzaſthma 1, Gehirnhautentzündung 1, Lungenlähmung 1, Selbſtmord d. Ertränken 2, Herzfehler 1, Schwäche 1,
Diphtherie 2, Krämpfen 5, Lues-Atrophie 1, Vergiftung d. Schwefel-
ſäure 1, Lungenentzündung 4, Eileitervereiterung 1, Nikotin-
vergiftung 1, Lungenlähmung 1, Schuß in die Schläfe 1, Speiſe-
röhrenkrebs 1, Altersſchwäche 1, Oſtemyelitis 1, Selbſtmord d. Er
hängen 1, Summa 49 Perſonen, darunter 5 in hieſigen Kranken
anſtalten verſtorbene Ortsfremde.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Her RNachdrud auſerer Original Korreſwonderzen in nur mit deutlicher Quellen

üngade geſtattet

Aus der Provinz Sachſen, 3. Juli. Errichtung von
Handwerkskammern) Sicherem Vernehmen nach beabſichtigt
die Kgl. Staatsregierung für die Regierungsbezirke Magdeburg,
Merſeburg und Erfurt unter Einbeziehung des zum
Regierungsbezirk Kaſſel gehörigen Kreiſes Schmalkalden je eine
Handwerkskammer zu errichten. Ueber die Frage, ob und
in welchem Umfange benachbarte Bundesſtaaten den in der hieſigen
Provinz zu errichtenden Handwerkskammern oder Gebietstheile der
hieſigen Provinz den in den benachbarten Bundesſtaaten zu errichtenden
Handwerkskammern angeſchloſſen werden ſollen, ſchweben zur Zeit
noch Erörterungen.

e. Aus dem Reg.Bez. Merſeburg, 2. Juli. (Ferien-
Aenderung.) Die Beazirksregierung hat nunmehr angeordnet,
daß die Oſterferien für ſämmtliche Landſchulen (nicht nur für
ſolche Schulklaſſen, deren Lehrer Kirchendienſt zu vecrrichten haben)
künftighin vom grünen Donnerstage bis zum Sonnabend vor Klein
oſtern (Quaſimodogeneti) ausgedehnt worden, ſo daß der Unterricht
am folgenden Montag beginnt.

e. Diemitz (b. Halle), 2. Juli. (Die hieſige öffent-
liche Volksſchule) iſt mit dem geſtrigen Tage bis auf Weiteres
aus dem Bezirke der Königlichen Kreisſchulinſpektion Halle a. S.

r und dem Bezirke der Königlichen Kreisſchulinſpektion
eideburg zugetheilt worden. Als Ortsſchulinſpektor für die

hieſigen Schultklaſſen und für Reideburg iſt Diakonus Ullmann
in Reideburg ernannt worden.

-t- Lochau (Saalkreis), 3. Juli. (Skelett- und Urnen-
fund.) Beim Abräumen an der hieſigen Gemeinde Kiesgrube
wurde in der Tiefe von etwa Meter ein gut erhaltenes Skelett
blosgelegt dasſelbe rührt offenbar von einer männlichen Perſon in
den mittleren Jahren her die Zähne waren ebenfalls noch gut er
halten doch an den Schädelknochen war der Zahn der Zeit
bemerkbar. Neben dieſem Funde befanden ſich zwei Urnen die eine,auf einem Sockel ruhend, welcher gebranntem Ziegelſtein ähnlich ſah,

ing leider in Scherben, während die andere erhalten blieb.
er Inhalt beſtand aus Erd und Aſchenmaſſen. Die Fund-

objelte hat Herr StraßenAufſeher Habel-Gröbers in Verwahrung
genommen.

t- Gröbers (Saalkreis), 3. Juli. (Glück im Ungläüch.
Ein Bierkutſcher, welcher geſtern beim Paſſiren der Stra
nach Lochau auf ſeinem Wagen eingeſchlafen war, wurde beim Er
wachen von ſeinem Sitze geſchleudert und erlitt durch den
Sturz auf die Straße einen Bruch des linken Unterarmes, ſodaß er
ärztliche Hilfe in Anſpruch nehmen mußte. Als ein Glück war es
noch zu betrachten, daß die Räder nicht über ihn hinweggingen.

-t- Döllnitz (Saalkreis), 3. Juli. (Kauf). Die von Herrn
Schumann hier eingerichteten Omnibusfahrten nach Bahnhof
Ammendorf und zurück werden von jetzt an durch Herrn Petzerling

dieſer durch Kauf in den Beſitz beſagten Geſchäfts
gekommen iſt.

t Mötzlich (Saalkreis), 3. Juli. (Die Pflaſterung) der
Hälfte der hiefigen Dorfſtraßen wird Mittwoch beendet werden. Die
andere Hälfte wird im nächſten Jahre in Angriff genommen. Auch
die Oriſchaften Guttenberg und Söllnitz im Saalkreiſe ver
beſſern ihre Straßen durch Neupflaſterung.

o Gimritz b. Wettin, 2. Juli. (Glockenweihe.) Jn
dieſen Tagen wurden die für das hieſige Gotteshaus beſtimmten
beiden neuen Glocken feierlich eingeweiht. Die alte
roße Glocke, mindeſtens 400 Jahre alt, bekam bei Gelegenheit des
odes der Kaiſerin Auguſta während des Trauerläutens einen

Sprung. Die noch vorhandene kleine Glocke iſt wohl gegen
500 Jahre alt. Die To. neue Glocke trägt die n „Allein
Gott in der Höh' ſei Ehr“, die kleine Glocke: „O heil'ger Chriſt
kehr' bei uns ein“. Beide tragen die Worte „Gemeinde Gimritz und
Raunitz 1898“.

t Walleneorf b. Merſeburg, 3. Juli. (Die Weihe der
vom hieſigen Kriegerverein und der Umgebung

eſtifteten Fahn e) fand heute hier ſtatt. Nachdem geſtern durch
fenſtreich das Feſt eingeleitet war, leitete heute morgen ein Weckruf,

an den ſich ein Feſigottesdienſt anſchloß, die eigentliche Feier ein. Um
12 Uhr begann der Empfang der geladenen Kriegervereine, von denen
28 mit 23 Fahnen erſchienen waren, die mit Mufitk zum Feſtlokale
eleitet wurden. Nach Verlooſung der Nummern im Feſtzuge ſetzte
ch derſelbe nach dem beſtimmten Platze an der Straße nach Wirrſe

burg in Bewegung. Der Vereinsvorſitzende dankte den auswärtigen
Kameraden für ihr Erſcheinen. Herr Paſtor Scho bWallendorf
feierte in beredten Worten, anknüpfend an den heutigen Gedenktag

der Schlacht bei Königgrätz, die Verdienſte Kaiſer Wilhelms I.,
Kaiſer Friedrichs und unſeres Kaiſers Wilhelms II. DieWeihe derFahne
vollzog darauf Herr Hauptmann von Gesky, welcher die Krieger
ermahnte, die Fahne hoch zu halten, die ein Symbol der Treue zu
Kaiſer und Reich ſei. Jn ein begeiſtert aufgenommmenes Kaiſerhoch
klangen die Worte des Redners aus. Herr Landrath Graf
d'Hauſſonville wendete ſich an den Wallendorfer Verein ſelbſt
mit der Ermahnung, allezeit treu zu bleiben der Deviſe: „Mit Gott
für König und Vaterland.“ Die markigen, zu Herzen gehenden
Worte endeten mit einem Hoch auf den Feſtverein. Mit einem Prolog
überreichten die Ehrenjungfrauen nun eine prächtig geſtickte Fahnen-
ſchleife. Zahlreiche Fahnennägel wurden dann von den einzelnen
Vereinsvorſitzenden geſtiftet, wobei manches mahnende und kamerad-
ſchaftliche Wort fiel, ſo von den Vereinen Dölkau, älterer Krieger
verein Merſeburg, Horburg, Lochau, Raßnitz,Döllnitz u. A. Mit dankerfüllten Worten richtete ſich hierouf der
Feſtvereinsvorſitzende an ſeine Kameraden, allen Rednern innigen

ank ausſprechend, und nach einem Hoch auf Herin Paſtor Schob,
Herrn Hauptmann von Gesky, Herrn Landrath Graf d' Hauſſonvile,
die erſchienenen Kriegervereine und Ehrenjungfrauen ſetzte ſich der
Zug nach dem Feſtlokale in Bewegung, wo ſich ein Korzert und
Ball anſchloß.

Lützen, 1. Juli. Eingang der Perſonenpoſt.
Falſcher Verdacht.) Mit dem geſtrigen Tage hat die gegen
zwanzig Jahre beſtehende Privat-Perſonenpoſt zwiſchen
Markranſtädt und Lützen den Verkehr eingeſtellt, da das
Unternehmen ſeit Eröffnung der Eiſenbahn Plagwitz-Lützen-Rippach
nicht mehr lohnend war. Von heute ab werden ſämmtliche Poſt
ſachen von und nach Lützen mit der Eiſenbahn über Corbetha be-
fördert. Am Montag früh wurde an der Dürrenberg -Lützener
Straße ein Mann todt aufgefunden. Da eram Tage zuvor mit drei fremden Arbeitern in Balditz gezecht hatte,
ſo vermuthete man, daß er von dieſen erſch lagen worden ſei;
in Folge deſſen wurden z wei derſelben in Teuditz verhaftet.
Die Sektion der Leiche hat jedoch ergeben, daß ein Verbrechen nichtvorliegt, weshalb die Verhalleten nach Feſtſtellung der Todesurſache

ſofort freigelaſſen worden ſind. Der Verſtorbene iſt laut der
bei ihm vorgefundenen Papiere der Geſchirrführer Johann Karl
Fiſcher aus Seidemannsdorf im Herzogthum Gotha

ss. Braunsdorf (Rg. Merſebura), 2. Juli. (Beſtrafte
Naſchkatze.) Der 10jähr. Karl Förſter war, um ſich an den
dort hängenden Aprikoſen gütlich zu thun, auf einen Baum gekielkert,
dabei wurde er von einer Wespe geſtochen und ſtürzte aus Schreck
ſo unglücklich herunter, daß er den rechten Oberſchenkel brach.

Meineweh, 3. Juli. (Reicher Fund.) Jnnerhalb
weniger Wochen lieferten Schulkinder 33 vorgeſchichtliche
Funde, beſtehend in Steinmeſſern, Steinbeilen, darunter drei mit
Stielloch, u. ſ. w. ab, die ſie am „Fichtenholze“ und der „Thierbacher
Wand“ bei der Feldarbeit aufgeleſen haben.

ss Oberröblingen, 1. Juli. („Skat verdirbt den
Charakter.“) eim Skatſpiel geriethen die Spieler mit einigen
ungebetenen Zuſchauern in Streit, der ſich auch auf dem Heimwege
fortſetzte und ſchließlich zu handgreiflichen Auseinanderſetzungen
führte. Der lediglich in der Abſicht, Frieden zu ſtiften, dazwiſchen
getretene Privatmann Hugo St. erhielt hierbei leider einen ſo
heftigen Schlag mit der Stahlzwinge eines Stockes in s
linke Auge, daß dasſelbe ſchwer gefährdet iſt.

M. Belgern, 3. Juli. (Hier havarirte) vor einigen
Tagen wiederum ein Schleppkahn in Folge des niedrigen Elb
waſſerſtandes, nach langen Bemühungen konnte derſe be wieder flott

emacht werden mußte aber, da er erhebliche Beſchädigungen erlitten
atte, von der Fortſesung ſeiner Fahrt vorläufig Abſtand nebmen,

-ss Dardesheim (Kr. Halberſtadt), 2. Juli. (Eine Rotte
halb wüchſiger Burſchen), welche auf der Landſtraße in
Streit gerathen waren, eröffneten ein förmliches Bombardement mit
Steinknack. Hierbei wurde der am Streit ganz unbetheiligte 16 jähr.
Georg Starcke von einem Stein ſo unglücklich in s rechte
Auge getroffen, daß dasſelbe ſchwer verletzt und wenig
Hoffnung auf Erhaltung der Sehkraft vorhanden iſt.

Stendal, 1. Juli. (IJn der Stadtverordneten
ſitzung) vvm 29. Juni kam es anläßlich der Neuwahl eines
Stad. verordnetenvorſtehers zu ſkandalöſen Auftritten.
Das „B. T.“, das freilich meiſtens recht ungenau unterrichtet iſt,
ſchreibt darüber Die zwiſchen dem Rechtsanwalt Staude, für
deſſen Wahl ſich die Majorität entſchieden, und einigen anderen
Stadtverordneten ſeit längerer Zeit beſtehende Animoſität kam hierbei
um vollen Ausbruch. Nachdem der neue Stadtverordnetenvorſteherfur ſeine Wahl gedankt und ſorgſame, unparteiiſche Führung der

Geſchäfte verſprochen hatte, erhob ſich Stadtverordneter Langenbeck
und erklärte, daß er die Wahl des Herrn Staude zum Vorſteher
der Verſammlung nicht anerkenne, ihn überhaupt als ſolchen
nicht achten könne, da er die Rechte der Stadtverordneten ſtets miß-
achtet habe und dieſe jetzt in ſeinen Händen in Gefahr wären „mag
der Herr uns das Wort entziehen oder nicht, es iſt uns alles gleich,
wir hören nicht auf ihn, er exiſtirt für uns nicht.“ Stadtverordneter
Wichmann erklärt ſich mit dem Vorredner ſolidariſch: er könne zu
Jemand, der es mit dem Veranſtalten von geheimen Verſammlungen
derart getrieben habe wie Rechtsanwalt Staude, kein Vertrauen
faſſen. Die nun folgende Erklärung des neuen Stadtverordneten
vorſtehers, daß er von nun an Stadtverordneten orſteher
ſei, wird von den Zwiſchenrufen „Nein, erkennen wir nicht anunterbrochen, und auf ſeine weitere Mittheilung, daß er ſich beim
Einberufen von Verſammlungen von Herrn Wichmann keine Vor-
ſchriften machen laſſe, folgt die Unterbrechung: „Von Jhnen laſſen
wir uns jetzt überhaupt keine Vorſchriften machen Aus der fort
währenden e und den erbitterten Redekämpfen heraus vernimmt
man noch einen Zuruf an den Stadtverordnetenvorſteher „Machen
Sie nur bald einen Nagel über ihren Platz, damit Sie Jhren Hut
daran hängen können Dies ſollte natürlich auf bevorſtebendes
häufiges Schließen der Sitzungen abzielen. Stadtverordneter Rechts
anwalt Wittſt o ck kommt ſeinem Amtskollegen zu Hilfe und droht
mit r 733 zur Geſchäftsordnung, worauf man aus
dem Spektakel die Rufe: „Jmmer los! Jmmer los vernimmt.
Als hierbei der StadtverordnetenVorſteher den Stadtverordneten
Langenbeck zur Ordnung ruft, ruft dieſer in ſtarkem Tone
zurück: „Ach was! Jſt mir ganz gleich! Sie wiſſen ja, was wir
erklärt haben Daß es nach dieſen Vorgängen zu den heftigſten
Szenen in ſpäteren Stadtverordnetenſitzungen kommen muß, darüber
kann kein Zweifel obwalten.

s Meſeberg (Rg. Magdeburg), 2. Juli. Von der Hühner
leiter ſtürzt e) die 74jährige Wittwe Regina Scholz in

olge eines Ohnmachtsanfalles ſo unglücklich herab, daß ſie einen
chenkelhalsbruch erlitt und in der Halleſchen Klinik untergebracht

wurde. Hier liegt die Aermſte hauptſächlich wegen des durch den
plötzlichen Unfall geſtörten Allgemeinbefindens hoffnungs-
los darnieder.

s Buchholz (Kreis Stendal), 2. Juli. W Vorführen
einiger Pferde) durch Koppelknechte riß ſich eins der aufge
regten Thiere vom Halfter los und überrannte die gerade
vorübergehende Wittwe Sophie Angermann. Dieſelbe erlitt
dabei ſchwere Verletzungen an der Bruſt und Stirn und mußte
kliniſche Hilfe in Halle aufſuchen.

Patentſchau. Angemeldet von: Robert Dietrich,Merſeburg HolländerVentil Zuſ. z. Pat. 95 517. Ernſt Leh
mann, Fockendorf Vorrichtung zum einſeiligen Färben von Papier
auf der Langſiebpapiermaſchine. Dreymann, Bleicherode:
Jrrigator für Thiere. Dr. Matthieſſen, Tettenborn Billardſtock
ſpitze. Oskar vrünler, Cilenburg Verfahren zur Erniedrigung derz g9 ö
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Temperatur für Maſchinen mit langſamer Verbrennung. Ludwi
iecke, Magdeburg Verfahren zum Härten von Claht Cent

Haacke, Friedrichroda: Halter beim Schleifen künſtlicher Zähne.
Gebrüder Herbſt, Magdeburg Verfahren zur Herſtellung von Fleiſch
brot unter Verwendung von gedörrtem Fleiſch. Louis Schneider,
Magdeburg Mit Dampfkolben verbundenes Sicherheitsventil.
Eduard Schürhoff, Magdeburg-Buckau: Verfahren zur Verbindung
von Fahrradtheilen. Hermann Laaß u. Co., MagdeburgNeuſtadt:
Vorrichtung zum Einfü der Bindedrähte in Stroh und Heu
h h V an: R. Wolf, MagdeburgBuckau: Ueber

itzer für liegende Röhrenkeſſel Zuſ. 96 502. Nr. 98 980.
W. Tropus, Bad Schmiedeberg: Verblendſtein. Nr. 98 984.
V. Rippberger u. H. Erfurt Schutz und Alarmvorrichtung
ür Fahrräder 2. Zuſ. z. Pat. 95 822. Nr. 99 024. A. Gläſer,räfenthal d aus So und Kork. Nr. 99 025. J. Liebhold

Quedlinburg Maſchine zum Auflöſen von Strickwaaren, Webwaaren
und dergl. Nr. 98994. Uebertragen an: Robert Wedecke,
Neuhaldensleben Befeſtigungsvorrichtung für Dachplatten.
Nr. 96 443. Gothaiſche Kohlenſäure-Werke (Sondra-Quelle),
Gotha Verfahren zur Herſtellung reiner Kohlenſäure aus Gemiſchen
mit Luft und dergl. Nr. 90327 und 90802; Zuſ. z. Pat. 90 327.

A Alteuburg, 2. Juli. (Herzog Ernſt) traf nach Beendigung
eng Kiſſinger Badekur heute Abend wieder auf dem hieſigen

eſidenzſchloſſe ein.
V Gotha, 3. Juli. (Verhafteter Schwindler.) Der

Schutzmann Jäger verhaftete in der Nähe von Friedrichsroda
einen jungen Mann, der ſich eine Förſterskledung zu verſchaffen ge
wußt hatte und ſich als einen Bedienſtete des Herrn Oberlandjäger
meiſters v. Trützſchler ausgab. Als ſolcher begab er ſich nach Suhl
und ließ ſich von einem dortigen Fabrikanten zwei neue Gewehre auf
Rechnung des Herrn Oberlandjägermeiſters von Trützſchler verabfolgen.
Auch verſuchte der Gauner in Schloß Reichardsbrunn im Auftrage
und für Rechnung eines Oberförſters Hirſch und Rehgeweihe zu er
ſchwindeln, was ihm indeß nicht gelang. Wie die Unterſuchung
W 7 Schwindler, Namens Ernſt Dan z, aus Tam

gebürtig.
Groitzſch (Kr. Leipzig), 2. Juli. (Beim Kirſchen

eſſe n) hatte die Dienſtmagd Helene Berthol d unvernünftiger
eiſe die Steine mit verſchluckt. Sie erkronkte infolge

deſſen kurz darauf ſo ſchwer, daß ſie ſich einer Operation in der
Klinik zu Halle unterwerfen mußte.

e Leipzig, 3. Juli. (Das XVII. MitteldeutſcheBundesſchießen) begann geſtern mit einem Begrüßungs
Feſtkomm ers im Theaterſaale des Kryſtallpalaſtes. Heute Vor
mittag bewegte ſich der glänzende Feſtzug bei herrlichem Wetter
durch die Straßen von Leipzig, der eine n für den am
vorhergehenden Tage eingetroffenen hohen Protektor des Bundes
ſchießens, König Albert, bildete. Der König nahm, ſtürmiſch beauf dem Balkon des Palais die begeiſterten Hvationen des

nlikums entgegen. Der Vorbeimarſch des Feſtzuges währte faſt
eiß Stunde. An denſelben ſchloß ſich das Feſtbankett, bei
welchem zahlreiche Toaſte ausgebracht wurden, darunter von Herrn
Oberſchützenmeiſter Neue- Halle auf die echte, treue, deutſche
Schützenkameradſchaft und von Herrn Schober Halle vom
Halleſchen Schützenbund auf die Damen. Am Nachmittag erſchien
der König auf dem Feſtplatz und ſchoß am Jagdſtand II auf
laufendes Wild. Beim erſten Schuß erzielte Se. Majeſtät die höchſte
Ringzahl, 12, beim zweiten 10, beim dritten 11. Von Hallenſer
Schützen erſchoſſen ſich ſilberne Ehrenbecher beim Konkurrenzſchießen
auf Standſcheibe die Herren Dr. Rummel- Halle und Herm.
Uhlig- Halle.

Dresden, 3. Juli. (Ein niedlicher Scherz,) der mit
der Reichstagswahl in Verbindung ſtebt, geht in dieſen Tagen inBlaſewitz von Mund zu Mund. Saßen da nach der Stichwahl
mehrere politiſtrende Männer am Biertiſch und erörterten lang und
breit das Wahlergebniß. „Du, Karle, wen haſt'n Du gewählt, doch
wohl Kaden meinte im Laufe des Geſprächs der eine. „J, nee,
Fritze,“ antwortete der andre, ich hab' Hörnerbachen meine Sümme
egeben „Nu, da biſte wohl gar nich mehr roth fragte Fritze.
nd Karle erwiderte: „J, Gott behitte, was ſoll'ch denn roth ſin,

ich ha doch itze e Haiſel in der Bihle““ (Ein Häuschen in Bühlau).

Seminarjubiläum in Delitzſch.
X Deligſch, 2. Juli.

Schon geſtern hatte ſich zur Feier des 25jährigen Jubelfeſtes
unſeres Seminars eine ſtattliche Zahl von Feſttheilnehmern hier einge
unden, die heute auf 300 angewachſen iſt. Am Abend fand man
ch zu erſter Ausſprache und gemüthlichem Beiſammenſein im

„Schwan“ zuſammen. Heute wurde die Hauptfeier im Schützenhauſe
begangen. Um 10 Uhr eröffnete der gegenwärtige Leiter des
Seminars, Herr Schulrath Bohnenſtäd t den Feſtaktus mit einer
auf Joh. 15, 16 gegründeten Anſprache, die in drei Theilen den
Blick rückwärts, vorwärts und aufwärts lenkte. Nachdem der
Seminarchor dann zwei Motetten zum Vortrage gebracht hatte,
folgten die Glückwünſche und Begrüßungen. Herr Geheimer
Regierungs und Schulrath Triniu s Potsdam, der erſte Direktor
und Gründer des Seminars, wünſchte der Anſtalt mit bewegten
Worten Gottes Segen für das nächſte Vierteljahrhundert. Herr
Bürgermeiſter Reiche brachte die Grüße und Glückwünſche der
Stadt, Herr Superintendent und Kreisſchulinſpektor Schäfer die
jenigen der Diözöſe und Kreisſchulinſpektion Delitzſch, Herr Lehrer
Remmicke-Halle die der ehemaligen Schüler dar. Nach halb
ſtündiger Pauſe bot der Seminarchor unter Leitung des Herrn Muſik
direktors Kropf eine größere Zahl muſikaliſcher Vorträge, die von
der Vielſeitigkeit der Muſikpflege und der Sorgfalt der Einübungen
des Zeugniß ablegten und reichen, wohlverdienten Beifall
anden.

Sodann begab ſich die größte Zahl der Feſtgenoſſen ins Se
minar, um deſſen Einrichtungen, die allen billigen Anforderungen
der Neuzeit durchaus genügen, in Augenſchein zu nehmen. Daran
ſchloß ſich ein Gang nach dem Friedhofe, wo ei hochgeſchätzte
und allverehrte Lehrer des Seminars, der Muſikdirektor Kuntz e und
der Seminarlehrer Hum mel, ihre letzte Ruheſtätte gefunden
haben. An beiden Gräbern wurden unter herzlichen Worten pietät
vollen Gedenkens Kränze niedergelegt.

Um 3 Uhr begann das gemeinſame Mittagsmahl im Schützen
de das einen äußerſt angeregten Verlauf nahm. Zahlreiche

oaſte wurden ausgebracht. Herr Geh. Reg.-Rath Trinius brachteden Kaiſertogſt aus. Jhm folgte Herr SSulrait Bohnenſtädt
mit einem Trinkſpruch auf die Behörden, Herr Rektor Osner
Berlin auf Geheimrath Trinius, Herr Mittelſchullehrer Tietſch
Halle auf den zweiten Direktor des Seminars, Herr r
SchöppaSchleswig, Herr Präparandenlehrer Lodenſt ein au
Herrn Schulrath Bohnenſtädt. Aus der Zahl der weiteren Toaſte
wollen wir noch den des Seminarlehrers Poppe- Halle auf
Herrn Seminarlehrer Schröter erwähnen, welcher heute noch alseinziger der bei der Gründun angeſtelten Lehrer am Seminar
thätig iſt und ſomit W eich ſein 25jähriges Jubiläum
als Seminarlehrer f konnte. ndere Trink
ſprüche galten den ehemaligen Schülern, dem Lehrer-
follegium, der Stadt, der Volksſchule, den Frauen 2c. Auch zahl
reiche telegraphiſche Begrüßungen durch ehemalige Lehrer und Schüler
liefen ein und wurden zum Theil erwidert. Die Feeſtſtimmung war
eine außerordentlich gehobene und der Schluß des Mahles um 6 Uhr
erſchien den meiſten noch zu früh.

Am Abend trafen ſich die Feſttheilnehmer in „Stadt Leipzig“,
um ein Jonzert der Stadtkapelle anzuhören. Bis in die ſpäte Nacht
blieben die meiſten noch beiſammen. Und bei der Trennung wird
mancher ſich gefragt haben „Wie wird's in 25 Jahren um dich
ſtehen Die Erinnerung an das ſchöne Feſt wird aber Allen un
vergeßlich ſein.

Kongreſſe und Ausſtellungen.
Die 22. Verſammlung deutſcher Forſtmänner findet in

Zen Tagen vom 23. bis 26. Auguſt 1898 in Breslau ſtatt. Gegen

ſtände der Verhandlungen ema T: „Gegenwärtige Verbältniſſe und hat des bill. Referent ngs
und Forſtrath von Bentheim in Trier. Thema II: „Der Kiefern-
P ee hwacd Referent Regierungs und Forſtrath Hermes
in Oppeln.

Erfurt, 3. Juli. (Die VII. ordentliche Haupkver-
ſammlung des Verbandes deutſcher Gewerbe
verein e) findet am 28., 29. und 30. Auguſt in Erfurt ſtatt
und wird eingeleitet durch den XXII. Verbandstag der thüringiſchen
Gewerbevereine am 27. Auguſt. Das Programm lautet: Sonn
abend, den 27. Auguſt, Vormittag 11 Uhr: Sitzung des thüringer
Verbandsrathes (Arbeitsausſchuß); 2—6 Delegirtenverſammlung und
thüringer Verbandstag Abends von 7 Uhr ab Empfang der
Delegirten des Verbandes deutſcher Gewerbevereine und Begrüßung
der Feſttheilnehmer ſeitens des Erfurter Gewerbevereins. 28. Auguſt,
9 Uhr: Sitzung des Vorſtandsrathes des Verbandes deutſcher
Gewerbevereine. 11 Uhr Veginn der VII. Hauptverſammlung des
Verbandes deutſcher Gewerbevereine Begrüſang durch die Staats
und ſtädtiſchen Behörden. Von 2 Uhr ab Rundgang dürch Erfurt
und Umgegend. Abends 7 Uhr Konzert und Kommexs. 29. Auguſt,
9 Uhr II. Sitzung des Verbandes deuiſcher Gewerbevereine. Von
3 Uhr ab: Beſichtigung gewerblicher Etabliſſements. Abends 7 Uhr
War mit gemeinſchaftlichem Eſſen. 30. Auguſt: Ansflug nach

eimar.
Berlin, 3. Juli. Das Komitee der Berliner Maſt

vieh- Ausſtellung hat beſchloſſen die nächſtjährige 25. Maſt-
vieh- Ausſtellung am 3. und 4. Mai abzuhalten. Es ſoll diesmal
auch verſucht werden, od eine mit der Maſtviehſchau verbundene
Ausſtellung von geſchlachtetem Geflügel Intereſſe
erregt. Natürlich kann bei der vorgerückten Jahreszeit nur von
Kapaunen, jungen Maſtgänſen, Poularden und jungen Hühnern
u. dgl., wie ſie die Brutanſtalten in neueſter Zeit in höchſter
Vollendung liefern, die Rede ſein. Es wurde ferner beſchloſſen, auch
für dieſe Schau zu beantragen, der Kaiſer wolle als höchſten Züchter
Ehrenpreis wieder eine goldene Staatsmedaille dem Komitee zur
Verfügung ſtellen.

Bonn, 3. Juli. Der zweite Tag des 30. Kon greſſes
für Volks- und Jugendſpiele nahm einen glänzenden Ver-
lauf. Profeſſor Dr. Kruſe- Bonn hielt einen durch viele werthvolle
ſtatiſtiſche Tafeln unterſtützten Vortrag über den Einfluß des
ſtädtiſchen Lebens auf die Volksgeſundheit. Sodann ſprach die
Lehrerin Fräulein hurm aus Crefeld mit großer Be
geiſterung über Ferienſpiele der Mädchen, wobei ſie in wärmſter
Weiſe beſonders für das Wohl der armen Kinder ein-
trat. Der Mitvberichterſtatter, Turninſpektor Hermann-
Braunſchweig, fügte noch manche werthoolle Ergänzung hinzu.
Abgeordneter von Schenkendorff ſchloß alsdann die offiziellen
Sitzungen des Kongreſſes mit einem warmen Dank an die Stadt
Bonn. Hierauf fanden, vom beſten Wetter begünſtigt, eine Aus
fahrt der Bonner Ruderrereine und eine Korſofahrt der Bonner
Radfahrer ſtatt. Nach dem Feſteſſen wurden Wettſpiele in Schleuder
ball, Fauſtball und anderen Spielen veranſtaltet.

Sport und Jagd.
Nürnberg, 3. Juli. Jm Anſchluß an die diesjährige

Generalverſammlung des Deutſchen und Oeſterreichiſchen Alpenvereins
zu Nürnberg findet am Sonntag, den 14. Auguſt u. A. ein Ausflug
auf den Staffelberg bei Staffelſtein ſtatt.

Die Erfurter Krawalle vor Gericht.
IV.

W Erfurt, 3. Juli.
n der Sonnabendverhandlung erfolgt die Beweisaufnahme über

die Vorgänge des 27. Mai. Oberbürgermeiſter Dr. Schmidt
ſagt aus, er habe zunächſt ein Plakat an die Säulen anbeften und
durch den „Allgemeinen Anzeiger“ als Extrablatt verbreiten laſſen,
auch habe er angeordnet, daß die Straßen nicht beſetzt werden ſollten,
und daß nur ſoviel Beamte auf den Platz geſchickt würden, wie
gewöhnlich zur Aufſicht desſelben nöthig ſeien. Der Platz
habe ſich allmählich gefüllt und von Zeit zu Zeit ſei
geſchrien worden. Da ſei erſt einmal, dann wiederum gemeldet
worden, daß Steine auf die Beamten geworfen wurden. Darauf
habe er die Räumung des Platzes angeordnet. Von den Vorgängen
in den Nebenſtraßen wiſſe er nichts, er habe übrigens das Vorgehen
der Polizei für nöthig und richtig gehalten. Es ſei in letzter Zeit,
namentlich vor den Tumulten, vielfach genöthigt geweſen, Straf-
anträge wegen Beleidigung der Beamten und Widerſtands ſtellen zu
müſſen. Ein gewiſſer Theil der Bevölkerung ſtehe nicht der Polizei
feindlich gegenüber.

Polizeiinſpektor Metzler erklärt: „Jch hatte den Auftrag be
kommen, einmal zu probiren, was geſchehen würde, wenn die Polizei

ch nicht auf dem Platze zeigte. Jch widerſprach zwar einer ſolchen
robe, mußte mich jedoch fügen. Als nun gegen 8 Uhr Tauſendevon Wenſchen den Platz anfüllten, entſandte ich Patrouillen die

Beamten ſollten nicht einſchreiten, ſondern nur zum Weitergehen auf
fordern. Der Platz war inzwiſchen, wie man ſagt, ſchwarz geworden.
Jch machte dem Herrn Oberbürgermeiſter Meldung und ſtellte
vor, daß es nöthig ſei, der Staatsgewalt den erforderlichen
Reſpekt zu verſchaffen. Jetzt meldeten die Beamten, daß mit Steinen
geworfen würde, ich ging über den Platz, man verfolgte und verhöhnte
mich und demonſtrirte. Jch wurde wiederum wegen Einſchreitens
vorſtellig, damit die Leute merkten, daß ſie nicht thun könnten, was
ſie wollten. Ich lehnte den Auftrag, die Leute nur zum Fortgehen auf
zufordern, ab, bis ich ſchließlich den Befehl zur Räumung des Platzes erhielt.
Ich rückte mit ſämmtlichen Mannſchaften vor und nach wenigen Minuten
waren der Platz und die Straßen geräumt. Was ſich dann noch ſpäter in den
Straßen zugetragen hat, weiß ich nicht. Zeuge weiſt auf die
Steine hin, von denen zwei als „eorpus delicti“ im Saale vorliegen.
Nach weiteren Vernehmungen folgt ſodann diejenige des Herrn Re
gierungspräſidenten von Brauchitſch. Derſelbe erklärte etwa
Folgendes „Meine Ausſage kann ſich nur auf den 27. Mai
beziehen, nur für dieſen Tag gilt die mir er
theilte Exlaubniß zur Ausſage. Ich kam um dreiviertel 9 Uhr
Abends ungefähr nach dem Platze und fand denſelben eigentlich leer,
nur nach der Andreasſtraße zu ſtaute ſich die Menge vielleicht
waren es 500 Perſonen. Jch betrat den Platz; ob mich
dabei Jemand gegrüßt hat, kann nicht ſagen.Darauf begab ich mich nach dem 1. Stock des Thüringer Hof“
und ſah mit einigen Herren der weiteren Entwickelung vom
Fenſter aus zu. Der Platz blieb faſt leer; nach dem Thüringer Hof“zu drängte ſich die Menge, es waren meiſt halbwüchſige Burſchen,

die ſich prügelten und johlten. Laufe des Abends kam erſt eine
Meldung, daß Steine geworfen ſeien, ich rieth nicht, vorzugehen, erſt
auf eine zweite Meldung vom Steinwerfen war ich auch der Anſicht,
daß die Sache zu Ende geführt werden müſſe ich überließ die weiteren
Anordnungen dem Herrn Oberbürgermeiſter, der alsdann die Räumung
verfügte. Um z Uhr ging ich nach Hauſe. Ueber die weiteren
Vorgänge weiß ich nichts.

Nachmittag en 1 Uhr wurden die Verhandlungen fortgeſetzt.
Eine Reihe von Angeklagten behaupten ſich nur in harmloſer Weiſe
auf dem FriedrichWilhelmsplatz aufgehalten zu haben und unſchuldig
verhaftet worden zu ſein. Demgegenüber ſtehen die Ausſagen der
Polizeiorgane, welche angeben, die Angeklagten hätten ſich der Aufforderung
weiter zu gehen widerſetzt. Ver Schloſſer Oxfort ſoll mit einem ſchweren

Stein, welcher im Gerichtsſaal vorliegt, auf den Nachtwächter
Bern geworfen haben. Der Angeklagte dehauptet ſeine Unſchuld.

er Zeuge Hermann glaubt in dem Orx'ort den Werfer erkannt zu
haben, will dies aber nicht beſchwören. Später habe ſich Oxfort an
den Mißhandlungen eines Beamten Zeuge habe dieſen
befreit und dabei dem Orfort ein paar Hiebe übergezogen. Die Ver-
handlung wird gegen Uhr auf Montag 10 Uhr Vormitta
vertagt.

7

des Grubenunglücks auf Zeche Zollern“ a. eng

Es wurde beſchloſſen, daß der

Gerichtszeitung.
Dortmund, 2. Juli. Strafe.) Gelegentlich

den Hinterbliebenen ſein herzliches Beileid ausdrücken. rliche
Aeußerung wurde durch Druck vervielfältigt und an der Zeche in ver
ſchiedenen Exemplaren angeſchlagen. So Mancher wurde wohlthuend
berührt durch die Kundgebung des Kaiſers, anders der
Bergmann Fritz Klein woß aus Lütgendortmund, der ſichan Pem e der Beerdigung der Verunglückten betrunken

hatte. Als er die Vnſchläge erblickte, riß er den die Kundgebung des
Kaiſers enthaltenden und auch noch andere Anſchläge ab und be
diente ſich dabei einer überaus unehrerbietigen Aeußerung über den
Kaiſer. Der 77 kam zur Anzeige, und gegen Kleinwoß wurde
Anilage wegen Maſeſtätsbeleidigung erhoben. Mit Rück
ſicht auf die von dem Manne an den Tag gelegte niedrige Geſinnung

r e die Strafkammer den Kleinwoß zu acht Monaten
efängniß.

Berliner Chronik.
Ein ſchönes Feſt konnten geſtern die ehemaligen Mann

ſchaften der zweiten Eskadron des 2. GardeDragoner-o
Regiments feiern. Jhr einſtmaliger Rittmeiſter, der ſie im Feld
zuge von 1870/71 geführt, Prinz Friedrich zu Sayn-
Wiitgenſtein, der Schwager unſeres Reichskanzlers, hatte ſie
ins Hotel zum „Alten Askanier“ zu einem fröhlichen Beiſammenſein
einladen laſſen und nicht weniger als 37 von den noch lebenden
43 Kriegsgefährten hatten dieſer ehrenden, liebenswürdigen
Aufforderung Folge geleiſtet. Unter ihnen befanden ſich
aus dem Saalkreiſe die Herren Köbe Diemitz,Winterfeld- Löbejün und Koch Kaltenmark, aus dem Kreiſe
Bitterfeld Herr Hin t ſche aus Glebitzſch. Bald nach 8 Uhr Abends
erſchien der Prinz in Begleitung des Grafen Hue de Grais, ſowie
des Rittmeiſters v. Bonin und begrüßte mit herzlichem Händedruck
die alten Kameraden, die in zwei Reihen angetreten waren. Darauf
nahm man auf eine freundliche Aufforderung des Prinzen gemein
ſchaftlich an einer bereit ſtehenden Feſttafel Platz. Während
des Rahles ergriff der Prinz das Wort, um in ergreifenden Worten
an die große Zeit des Jahres 1870 zu erinnern und ſeinen
Dank auszuſprechen für das Erſcheinen der Kameraden,
die nach ſo langer Trennung ſich endlich einmal Alle wieder zu einem
lieben Erinnerungsfeſte und frohem Wiederſehen zuſammengefunden.
In fröhlicher Stimmung verlief das prächtige Feſt, und erſt in den
Morgenſtunden verabſchiedete ſich der Prinz, nicht ohne vorher allen
anweſenden Kriegsgefährten für die nächſte Zeit die Ueberſendung
ſeines Bildniſſes verſprochen zu haben. Alle Feſttheilnehmer werden
der Liebenswürdigkeit ihres verehrten Rittmeiſters und der frohen
r „Alten Askanier“ für alle Zeit in Liebe und Dankbarkeit
gedenken.

Der Bankdirektor Kriegsheim iſt nach langen Irrfahrten
von ſeinem Schickſal ereilt worden. Vor einigen Tagen wurde er
auf Antrag mehrerer Gläubiger, die von ihm arg geſchädigt worden
ſind, in einem hieſigen Hotel verhaftet. Kriegsheim befaßte ſich
hauptſächlich mit der Beſchaffung von Darlehen, wobei er indeß in
erſter Linie ſtets ſeine Perſon berückſichtigte und die Darlehns-
ſucher, die er zur Hergabe von Wechſeln und zum Abſchluß von
LebensVerſicherungsPolizen zu bewegen ſuchte, e wußte
Der „Bankdirektor,“ der, nachdem ihm der Gerichtsvollzieher
ſeine Wohnung in der Kochſtraße 27 ausgeräumt hatte, kein feſtes
Heim mehr beſaß und mit zwei Damen in verſchiedenen Hotels wohnte,
wird den Gerichten noch viel zu ſchaffen machen er verſtand es, mit
einem ſolchen Raffinement vorzugehen, daß es in vielen Fällen kaum
möglich ſein wird, ihm mit dem Strafgeſetz beizukommen. Die
„Bank,“ deren Direktor Kriegsheim zuletzt war, nannte ſich „Jnter
nationale Diskontobank“ vorher hatte er ſchon Jnſtitule mit ähn-
lichen Bezeichnungen gegründet.

Vermiſchtes.
Auf dem kuriſchen Haff iſt eine Geſellſchaft von 13 Perſonen

aus Tawe, die ſich zur Beichte nach der Kirche in Jnſe begeben
wollte, verunglückt. Das Haff war an dem Tage ſehr bewegt,
hauptſächlich durch die dem Haff charakteriſtiſchen, überaus heftigen
Windſtöße, denen ebenſo plötzlich eine kurze Windſtille zu folgen
pflegt. Das Segel des betreffenden Kahnes wurde nun von ſolch
einem Stoß getroffen, ſo daß der Kahn zu kentern drohte, weshalb
ſämmtliche Jnſaſſen nach der Windſeite hinübereilten, um durch ihr
Körpergewicht den Kahn aufrett zu erhalten. In dieſem Augenblick
kenterte der einſeitig überladene Kahn natürlich, wobei ſämmt
liche Jnſaſſen ins Waſſer ſtürzten. Glücklicherweiſetrug ſich der Vorfall in der Nähe des Ufers zu, ſo daß Niemand
ertrunken iſt. Trotz des naſſen Bades wurde die Reiſe fortgeſetzt.

Letzte Draht- und Fernſprech Nachrichten.
Berlin, 4. Juli. Das Landgericht ſprach heute Vor

mittag den Redakteur Volkmann von der Anklage des Ver-
gehens gegen die S 341 und 339 des Strafgeſetzbuches frei.

Leipzig, 4. Juli. Heute früh kurz vor 7 Uhr ſtieß in
der Südſtraße ein Wagen der großen Straßenbahn mit einem
Radfahrer zuſammen, welch letzterer ſofort getödtet wurde.

Frankfurt a. M., 4. Juli. Bei Gelegenheit des
geſtrigen Radfahrerfeſtes wurden durch Einſturz einer Treppe
mehrere Perſonen verwundet.

Saarbrücken, 4. Juli. Wegen Beleidigung des früheren
Hofpredigers Stöcker verurtheilte das Landgericht den Redakteur
Schwuchow wegen zwei beleidigender Artikel zu 200 Mark
Geldſtrafe unter Aufhebung des Neunkirchener Urtheils.

Prag, 4. Juli. Jn der geſtern Nachmittag ſtattgehabten
Konferenz des verfaſſungstreuen Großgrundbeſitzes überreichte

der Handelsminiſter die des Grafen Thun.
inladung der Regierung zu

einer Beſprechung, behufs Regelung der Sprachenfrage,
olge zu geben ſei, natürlich unter dem Vorbehalt, daß die
prachenverordnung aufgehoben werde. Jn hieſigen politiſchen

Kreiſen will man wiſſen, daß, falls die geplanten Beſprechungen
zu keinem Reſultate führen ſollten, die Regierung die
Sprachenverordnung aufheben und dieſelbe durch
ein i Grund des S 14 zu erlaſſendes Sprachengeſetz erſetzen
werde.

Paris, 4. Juli. Eſterhazy überfiel geſtern Nach-
mittag auf der Avenue Bugeand den Oberſten Picquart und
verſetzte ihm mehrere Stockhiebe über die Schultern.
Dem „Soir“ zufolge gt ſich Picquart vergeblich zu vertheidigen
gr. Es wurde Polizei herbeigerufen, doch war bei deren

nkunft Eſterhazy bereits verſchwunden.

Antwerpen, 4. Juli. Geſtern r ſich11 Perſonen auf eine Yacht zu einer Fahrt nach Burght. Die
Yacht kenterte, 10 Perſonen ertranken.

Der ſpaniſch- amerikaniſche Krieg.
Madrid, 4. Juli. Es verlautet, General Linares ſei ge

fallen, eine amtliche Beſtätigung dieſer Nachricht liegt noch
nicht vor.

London, 4. Juli. Die „Times“ meldet: Nach einer
Depeſche des ewYork Herald“ aus Waſhington ſollen
15 000 Mann Verſtärkung ſobald als möglich von Tampas
abgeſandt werden. General Miles werde den Oberbefehl der
geſammten Armee übernehmen.
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chwächer geworden, namentlich für greifbare Waare. Größere An- ncre do. 65,20 G Deutſche Bant 10 193.90 d d
u n mporteure er zu etwas billigeren Preiſen m 4 e da 1233abzuſtoßen, um die Waare nicht zu Lager zu nehmen. Für ſpätere 6 m Iſd. Coe. r Van 20 Schlußgerungen erhält ſich die gute Meinung. Wir berechnen de Gold n. e. 1890 20 r St Sr. es Schluß Courſe.
110--125 für 1000 kg ab Hamburg, je nach Güte henen 5 3202tdaer Srund- Ereoitbant 4 es ig Tendenz: feſt.
und Gehalt. Kokoskuchen. Von den beſſeren Sorten e s 9070 Seictiger Gant 8720 h e 9325 h 35
wird wenig angeboten, oder man verlangt dafür ſehr hohe Preiſe. o do. 1860 do. CEreditannalt 11 206,30 n. Soidrente Mariendurger 8740e h re r daß r mit n e hohen o n in hl 3330 Nag ded Drregthant s z i u San rüct::::: 21830 Deren a deadn 95,10
Forderungen ni weiter kommen konnte und infolge deſſen die Gavier-KReme 101,60 De a 81,146.,75 um Suladi......) 9Preiſe etwas herabgeſetzt. Wir berechnen 124—314 für do. Sider e l ererr Aree e lueſee e S e er.

kg ab Hamburg. Seſamkuchen. Trotz der ver a P 88 89. r n S Prinz gert Zadn z 195 Lauradütte 109,40balnitmafig m cdegen Ware ch der ümnſes gern Breh ire 5 e een eee. 838r 1000 kg ab Hamburg. Mais- do. 1891. 4 (93908 do. do. (Hüdner wolle 122,00 Dresdner Bant 162,25 e od. 110,50r n. Mit da Rückgange der Maispreiſe ſind auch die u S n mee ä h n S un (13372 Sams. Vakei 122,50
aiskuchen wieder er geworden das Angebot iſt indeß nicht Fped. et eide o u än. j Par Gee ebedeutend. Wir berechnen e für 1000 kg ab do. Hop.Vfobr. 1879. 4 [105,40 G Sohlefiſcher Bau Zerein.. 146 25

der die Halleſche
n ſf e Schule beſuchen ſoll,

7 findet freundliche und
mee liebevolle Aufnahme
in der Nähe der Franckeſchen Stiftungen.
Off. u. Z. 7923 an d. Exp. d. Ztg. erbeten.

Herzogl. WValdkurhaus Hänihhen.

20 Min. weſtlich von Alexisbad, ganz
im Walde gelegen. Eröffnung
15. Mai. Luftkurort mit Molkenhaus
u. Reſtauration. Penſion 3,59 bis
6 Mk. (Unmittelbar am WaldKurhauſe
befindet ſich die Fohlenkoppel des Kreiſes

Ballenſtedt. [6601Alſred Breustedt.

Stellen. e

Offerten,
welche durch die Expedition dieſes Blattes vermittelt
werden, ſind je 10 Pfg. (in Briefmarken) für die
Weiterbeförderung beizufügen. Offerten von Stellen
vermittlern werden nur auf Verlangen des Jnſerenten

verſendet.

Eine bedeutende gut eingeführte
gari ruſſiſcher Mineralöle ſucht
ür Provinz und Königreich Sachſen

einen tüchtigen

Generxalvertreter
um Verkauf ihrer Produkte an den Groß-
andel. Es wird nur auf eine erſte, mög-

lichſt branchekundige Kraft reflektirt.
Off. u. X. I. 699 an Maasen-
stein Vogler, A. G. Hamburg.

Eine der erſten Lebens-
VerſicherungsAktien-
Geſellſchaften ſucht für
den Regierungsbezirk Merſeburg
und das Herzogthum Anhalt einen
tüchtigen

Inspector.
ohes Gehalt, Proviſton, Reiſe

ſpeſen und Fahrkoſten werden ver
gütet. Offerten mit Lebenslauf unt.
T. 7930 an die Exp. d. Zig.

Verh. Gärtner, Hofmeiſter, mit gut.
Zeugniſſen, ſuchen ſof. Stellung durch

Marie Grosse,
Königſtraße 27 I. Ecke Kirchnerſtraße.

Einen Schmiedegeſellen ſah

A. Brendler, Eisleben.
Hohethorſtraffe.

Gebildeter, junger Mann,
verh., 26 Jahre alt, mit guter Handſchrift,
gel. Schriftſetzer, der ſich nicht ſcheut, über
all mit Hand anzulegen, ſucht ſof. oder
ſpäter auf Komtor oder an geeigneter
Stelle Betchäftigung. Gefl. Offert. unter
7950 an die Exped. d. Ztg. erbeten.

Suche für meinen Sohn, der ein
Jahr gelernt, auf kleinem oder
mittlerem Gute unter direkter Leitung
des Prinzipals und bei Familien-
anſchluß Stellung per ſofort. Offerten
sub R. s. 7153 an Rud. Mosse,

Halle. [7153Oberſchweizer Stelle Geſuch.
Ein tüchtiger, zuverläſſiger, verheiratheter

Schweizer ſucht ſof. oder 1. Auguſt ein
Kuhſtall von 50--150 Stck. Vieh zu über
nehmen. Werthe Herrſchaften werden ge
beten, Briefe unter Z. 7944 an die Exped.
d. Ztg. zu ſenden.

Stallſchweizer
empfiehlt jederzeit koſtenlos (6278
ZTimmermann, Leipzig, Mittelſtraße.

Bureau iſt nur für Stallſchweizer.

r meine Heilanſtalt ſuche ich
1. Auguſt einen Wärter, zum ſofort.
Antritt eine Köchin.

Ein tüchtiger

Mofſfschmiedl
wird zum 1. Auguſt d. Js. geſucht
Zeugnißabſchriften nebſt Gehaltsanſprüchen
ſind einzureichen an

P. Michels, Dom. Freckleben.
Als Stütze der Hausfrau
ſucht wohlerzogenes, ſolides, junges
Mädchen im 19. Lebensj., im Weißnähen,
Schneidern, Sticken, ſowie Hausarbeit
erfahren, zum 15. Juli bei nicht zu hohen
Anſprüchen in der Umgegend von Halle
Stellung. Off. bitte unt. H. A. 43
Halle a. S., hauptvpoſtlagernd.

Empfehle: 2 jüngere u. 1 ältere Land
wirthſch., 1 Jungfer, Stütz., Stubenmädch.
und Mädch. für alle Arbeit, Wärterinnen.
Frau Marie Wantzlöhen, Spiegelſtraße 1.

Zum 1. Oktober wird eine ältere,
tüchtige, in Küche und Milchwirthſchaft
erfahrene Marmmſell geſucht.

Martha ZTeissig,
Rittergut Berg vor Eilenburg.

Auf dem Rittergut Friedeburg a. S.
wird zur Erlernung der Wirthſchaft

ein junges Mädchen
für gleich geſucht.

v

x

Dr. Moeniſger
x Krukenbergſtr. 18. (7980 7907) Freifrau von der Borech.

Ein junges Mädchen ſucht in einem
Kurz, Weiß- und Wollwaaren-Geſchäft
eine Stelle als

Verkäuferin
Offerten ſind unter F. M. 100 poſt

lagernd Quedlinburg niederzulegen.
Ein junges Mädchen zum
Erlernen der Wirthſchaft

ſucht zum möglichſt baldigen Antritt
Rittergut Mühlbach bei Wurzen.

Junges Mädchen, aus gut. Familie,
21 Jahre, ſucht ohne gegenſeitige Ver
gütung Stelle zur Erlernung des Haus
haltes. Gefl. Offert. erb. unter M. W.
poſtlagernd Naumburg a. S.

Ein junges Mädchen aus anſtändiger
Familie, welches Luſt hat die Landwirth
ſchaft zu erlernen, ohne gegenſeitige Ver
pung bei Familienanſchluß, wird geſucht.

ff. unt. Z. 7815 an die Exp. d. Zig.
Wegen Verheirathung des bisherigen

fuche zum 1. oder 15. Auguſt ein älteres,

recht ſolides [7954FIäcdchen
für Küche und Hausarbeit.
Frau verwittw. Landgerichtsrath Pfitzner,

17Gütchenſtraße Nr. 1, II. 7
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Amkliche Bekannkmachungen.
Bekanntmachung.

Auf Antrag der Beneficial-Erben des Gutsbeſitzers Lonis Gottschalk
zu Pranitz ſollen die zu deſſen Nachlaß gehörigen, im Grundbuche von Pranitz
Band II Blatt 40 und von Oppin Band IV Blatt 104 verzeichneten Grundſtücke
mit einer Geſammtgröße von 43 ha 28 ar 53 qm und 543,75 Thaler Reinertrag,
abgeſchätzt auf 128,106 Mk.

Mittwoch, den 6. Juli 1898, Nachmittags 4 Uhr
im Rappsülber'“ſchen Gaſtlokale zu Oppin im Wege der freiwilligen Subhaſtation
öffentlich meiſtbietend verſteigert werden.

Die Verkaufsbedingungen werden im Termine bekannt gemacht werden,
können aber auch ſchon vorher in unſerer Gerichtsſchreiberei in Halle a. S., Rath
hausſtraße 4 II, Eingang kl. Steinſtraße, Zimmer Nr. 49, eingeſehen werden.

Halle a. S., den 18. Juni 1898.
7802] Königliches Amtsgerieht, Abth. 13.

wangsverſteigerung.
Jm Wege der Zwangsvollſtreckung ſoll das im Grundbuche von Stumsdorf

Band III Blatt 63 auf den Namen des Kaufmanns Paul Pfeffer in
Stumsdorf eingetragene, in Stumsdorf belegene Grundſtück: Hänslerſtelle am
Bahnhof Nr. 59, Geb.-St.-R. 61, mit Hofraum, Kartenblatt 2 Parzelle 81/23,
Grdſt. M.-R. 65, 28,50 a groß, Gemarkung Stumsdorf, am Bahnhof, Garten,
früher Acker, Kartenblatt 2 Parzelle 80/23, Grdſt. M.-R. 65, 63,20 a groß,

am 3. September 1898, Vormittags 10 Uhr
vor dem unterzeichneten Gericht im Rösen'ſchen Gaſtlokale in Stumsdorf
verſteigert werden.

Das Grundſtück iſt mit 16,09 Thaler Reinertrag und einer Fläche von 63,2 arzur Grundſteuer, mit 1701 Mk. Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer veranlagt. Aus
zug aus der Steuerrolle, beglaubigte Abſchrift des Grundbuchblatts etwaige
Abſchätzungen und andere das Grundſtück betreffende Nachweiſungen, ſowie beſondere
Kaufbedingungen können in der Gerichtsſchreiberei, Zimmer Nr. 4, eingeſehen werden.

Alle Realberechtigten werden aufgefordert, die nicht von ſelbſt auf den Er
ſteher übergehenden Anſprüche, deren Vorhandenſein oder Betrag aus dem Grund
buche zur Zeit der Eintragung des Verſteigerungsvermerks nicht hervorging, insbe
ſondere derartige Forderungen von Kapital, Zinſen, wiederkehrenden Hebungen oder
Koſten ſpäteſtens im Verſteigerungstermin vor der Aufforderung zur Abgabe von
Geboten anzumelden und, falls der betreibende Gläubiger widerſpricht, dem Gerichte
glaubhaft zu machen, widrigenfalls dieſelben bei Feſtſtellung des geringſten Gebots
nicht berückſichtigt werden und bei Vertheilung des Kaufgeldes gegen die berück
ſichtigten Anſprüche im Range zurücktreten.

ford e welche das Eigenthum des Grundſtücks beanſpruchen, werden auf
gefordert,
herbeizuführen, widrigenfalls nach erfolgtem Zuſchlag das Kaufgeld in Bezug auf
den Anſpruch an die Stelle des Grundſtücks tritt.

Das Urtheil über die Ertheilung des Zuſchlags wird am
3. September 1898, Mittags 1 Uhr

im Verſteigerungslokale verkündet werden.
Zörbig, den 27. Juni 1898.

Königliches Amtsgericht.
Bekanntmachung.

Auf Antrag der Erben der hierſelbſt verſtorbenen Wittwe Auguſte Stendert,
berwittwet geweſene Quednow geb. Bornemann ſollen im Wege der freiwilligen
gerichtlichen Verſteigerung die im Grundbuche von Sangerhauſen Band XI Blatt 540
eingetragenen Grundſtücke

a) Wohnhaus zu Sangerhauſen, Göpenſtraße Nr. 5, in welchem ein Buch-
bindereigeſchäft betrieben wird, mit Hofraum, Holz und Kohlenſtall, ſowie
Waarenlager, Ladeneinrichtung und Handwerkzeug,

b) Plan Nr. 1516 von 5 ar
unter den im Termine bekannt zu machenden Bedingungen

am 25. Juli 1898, Vormittags 10 Uhr
an hieſiger Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 13, verkauft werden.

Sangerhauſen, den 30. Juni 1898.
Königliches Amtsgericht, Abtheilung 2.

Bekanntmachung.
Jrn Gemäßheit des g. 3 des Statuts des Mangsfelder Seekreis-Vereines der

Kaiſer Wilhelms-Stiftung für deutſche Jnvaliden wird die GeneralVerſammlung auf

Donnerstag, den 7. Juli d. Js., Vormittags 10 Ahr
7 W Sitzungszimmer des Kreisausſchuſſes, Lindenſtraße Nr. 41 hierſelbſt, hiermit

erufen.
Eisleben, den 1. Juli 1898.

Namens des Comités:
Der Vorſitzende, Königliche Landrath

von Wedel
Gutsverkauf.

Von dem Gutsbeſitzer Christian

7989)

7941]

Amlliche Bekanntmachungen.

Der unterm 21. Juni 1898 hinter die

vor Schluß des Verſteigerungstermins die Einſtellung des Verfahrens M

Arbeiterfrau Urſula Stachowski, geb.
am 21. Oktober 1844 zu Schmiegel, er
laſſene Steckbrief iſt erledigt.

Delitzſch den 1. Juli 1898.
Königliches Amtsgericht.

„Verdingung.
Die betriebsfähige Herſtellung eines

maſſiven ſiebenſtändigen Lokomotiv-
ſchuppens auf Bahnhof Teuchern ſoll mit
Ausſchluß der eiſernen Dachkonſtruktion
und der eiſernen Thore im Pauſchal-
verding öffentlich vergeben werden.

Bedingungen und Zeichnungen liegen
vom 2. Juli ab auf dem Bureau der
Bauabtheilung zu Naumburg a. S.,
Artillerieſtr. 21, zur Einſicht aus. Die
Bedingungen können auch gegen Ein
ſendung von 1 Mark ebendaher bezogen
werden.

Angebote find verſchloſſen und mit der
Aufſchrift „Angebot auf Herſtellung des
Lokomotiv Schuppens für Bahnhof
Teuchern“ verſehen bis zum
22. Juli d. Js., Vormittags II Uhr,
zu welcher Zeit die Eröffnung derſelben
erfolgen wird, an die unterzeichnete Bau
abtheilung einzuſenden.

Zuſchlagsfriſt 3 Wochen.
Naumburg a. S., d. 25. Juni 1898.

Königliche EiſenbahnbauAbtheilung.

Obſt- Verpachtung.

Die diesjährige Obſtuntzung desRittergutes Dehlitz a. S. on s

Freitag, den 8. Juli d. Js.,
Nachmittags 4 Uhr

im Gaſthauſe öffentlich meiſtbietend gegen
Baarzahlung verpachtet werden. Ve-
vingungen im Termin.

Die Ritterguisverwaltung.
Koch

Carl DünkKel und deſſen Ehefrau bin
ich beauftragt, das denſelben gehörige
Bauerngut zu Bienſtedt bei Gotha
Fa milienverhältniſſe halber freihändig zu
verkaufen.

Größe 436 Acker Artland an einem
lan,

70 Acker werthvolle Holzung.
Nächſter Anlieger verkauft eventuell

noch 300 Acker zur Arrondirung dazu.
Molkerei nur 6 Kilometer entfernt.

Zur Auskunftsertheilung jeder Art bin
ich bereit.

C. A. Kirsten, Gotha,
Rechtsanwalt und Notar.

Kittergutsverkauf.
Jn der Provinz Sachſen, Reg.Bez.

Merſeburg, iſt ein in gutem Stande be
findliches, 2650 M. großes, mit todtem
und lebendem Inventar reichlich aus
geſtattetes, altadeliges Fitt gut v
Abreiſe des Beſitzers für 475 000 Mk.
ſofort durch uns zu verkaufen und er-
theilen wir Reflektanten jede nähere Aus

kunft koſtenfrei. (7959Vieweger Co., Bankgeſchäft,
Leipzig.

Schönes Rittergut
in Mecklbg., alt. vornehm. Familienſitz,
a. Berlin Hamb. Bahn, Bahnhof 5 Min.
v. Hof, v. Chauſſee durchſchnitt. ca.
1100 Hektar Areal, dav. 570 Hektar ſehr
ſchön. Acker, 330 Hekt. vorzügl. Wieſe,
175 Hekt. Wald, (Eich., Buch, Kief., vor-
zügl. Rothwildjagd), Reſt Waſſer 2c., hoch
herrſchaftl. Haus v. Waſſer u. Park um
geb., gute Gebäude u. Jnventar, darunt.
50 Pferde, 150 Hpt. Rindvieh, 1000 Schafe,

czcecccg c „J1J „z „zJ„JzJfcr 7

In der Altmark, Regbez. Magdeburg,
Kr. Oſterburg, iſt ein freundl. gelegenes,
ſchuldenfreies

Rittergut160 Hect. groß, das ſich durchweg in
beſtem Stande befindet, für 190000 Mk.
zu verkaufen. Das Areal beſteht aus tief

ründigem Klee- und Weizenboden.Je Gebäude ſind gut und das vorhandene

reiche Jnventar iſt in r m
Reflectanten ertheilen jede nähere Aus-

kunft Vieweger Co.7958 Bankgeſchäft, Leipzig.
sMWiüm Gut.

Weſt-Preußen, J Meile ab Seeſtadt und
Bahn, von 1700 Morg. incl. 135 Morg.
Wieſen, 150 Morg. Wald, der Acker
Weizen und Rübenboden; die Gebäude
ſehr gut, mit ſehr vielem Jnventar und
brillanter Ernte, iſt Krankheitshalber mit
50 000 Mk. Anzahlung zu verkaufen.

Th. Mannemann,7965) Danzig, Frauengaſſe 49.

Für Jagdliebhaber paſſend.
Verkaufe mein. im Kreiſe Goldberg-H.,

nahe Bahn u. Zuckerfabrik gel.
S Grossgrundbesitz, Wenth. ca. 355 Morg. Acker, der alle

Page trägt, 60 80 Morg. ſchlagb.
ald brill. Jagd auf Rehe, Virk-

wild etc. Herrenhaus im Villenſtyl,
einſchl. reichl. Jnv. u. gut. Ernte
preiswerth für 133 000 Mk., per
Morg. 375 Mk., bei 36 000 Mk. Anz.
Anfragen beförd. unt. L. 134 Wilh.
Hennig, Deffan, Biemarkſtr. 13.

Rlühlen- Verkauf.
Die in Wippra a. H., Station Sanger-

hauſen, mitten im Orte belegene Mahl-
mühle n. Kreisſäge (Waſſer- u Dampf-
kraft) mit 35 Mrg. Acker, Wieſe und
Garten, z. Th. unmittelbar an Grundſtück
gelegen, worin früher ein ſchwunghaftes

üller- u. Holzgeſchäft betrieben wurde,
ſoll am 14. Juli er., Vorm. 10 Uhr,
vor dem Amtsgericht zu Wippra zwangs-
weiſe verſteigert werden.

Näheres durch Rechtsanwalt Abraham
in Sangerhauſen. (7950

Verkäuflich.
Fuchsſtute, 1,70 w, 13jährig, fehlerfrei,

ausdauernd, ſehr leicht u. angenehm zu
reiten, abſolut ſicher u. ohne Untugend,

ſehr preiswerth. (7893Naumburg a. S., Jacobemaner 18 I.

Stutfohlen,
Rappe, ſchwerer Schlag, geboren am
14. Februar 1897, vom herzgl. Geſtüts
hengſt „Firawey“ ſtammend, wegen ge-
nügender Nachzucht zu verkaufen.
C. Mohr Raguhn (i. Anhalt).

MWiüm Wſerel,
3 Jahr alt, hannov.-oldenbg. Schlag,
Wallach, ſchöngeb., dunkelb., 1,80 m hoch,
fromm, ſteht zu verkaufen beim Guts-
beſitzer R. Löhnitz, Schortau bei
Neumark- Bedra.

Acht fette Achſen
hat zu verkaufen

HMäcdkſcolke,
Maaßdorf bei Station Weiſſand.

Es ſtehen 46 Stück bis 1x jährige
Simmenhaler Sterken

und Bullen
zum Verkauf, ſo auch ebenfalls ein
gutes Reit- und Wageupferd.

Domäne Kelbra (am Kyffh.).

Original

f owler'sche Dampfpffäge

Dampf-Strassenwalzen
werden auf der Ausstellung der

Deutschen Landwirthschafts Gesellschaft in Dresden

vom 30. Juni bis 5. Juli 1898
in reichhaltiger Auswahl ausgestellt sein,

Zur Besichtigung laden ein

John Fowler Co., Magdehurg.

Regelmässige
Verbindung von

Bremer ha ven (Uoydhalle)
nach

Norckermmey täguen,
mit Anschluss nach Juist und Rorkum,

Melgolanck
Wittdün-Amrum, WyK-PVöhr,

Westerland-Sylt,
4 mal wöchentlich

mäittelst der eleganten durchaus
seetüchtigen Salon-

Schnelidampfer

J Sommerkarten mit wahhveiser Güitigkeit über (Geestemünde Bremer-
haven) nebst ausführlichen Fahrplänen auf den meisten grösseren

Eisenbahn-Stationen erhältlich.

Nähere Auskunft ertheilt und Fahrpläne versendet der

Norddeutsche Lloyd, Bremen.

Preis im Juli p. Ctr. 1 Mk.
Kunst-kis Freyberg's Brauerei.

ereeero S eEau de Cologne „Zur Stackt Mailandk“

2 älteste und beste MarkKe.J In Kistchen à 6 FI. 7,50 Mk., à 3 FI. 3,75 Mk. Rinz. Flaschen 1,35 Mk.
Zu haben in den feineren Detallgeschäften in TZalle. [7938

aus Leitungswaſſer. Bei Abholung größerer

Poſten aus der Brauerei (7990

56 Stück jährige Weidehammel

X ſtehen zum Verkauf auf
X 7624)] Rittergut Zſcheiplitz.

kauft 30 Stigroße Zug hafe.

Gerharät.

Suche ein Kapikal
von 18000 Mark,

1. Hypothek, auf ein Grundſtück im
Werthe von 60 000 Mk. z. I. Ok-
tober. Nähere Auskunft bei Haasen-
stein Vogler, A. G., Halle a. S.,
Schmeerſtraße 20. (796

Hypotheken,
Kapitalien, Fideikommiſfonds c. erſtſt.
auf Güter von 3X4 an auszul. d. Pellnitz,
Charlottenburg, Wilmersdorferſtr. 23.

Centrifuge
wegen Beitritt zur Molkerei zu verkaufen.

Schwerz bei Niemberg Nr. 39.

Abnehmer von Prima Gutsbutter
(wöchentlich 50--75 Pfd.) franco Bahnhof
Halle, 1,20 Mk. (Futter: Sommer Grün-
futter, Winter Heu) geſucht. Hotel be

verkaufe ſehr billig. Fr. Schmidt.
Roſtock, Kröpelinſtr. 12.

vorzugt. Offerten sub Z. 7911 an die
Expedition d. Zeitung erbeten.

Rittergut Reinsdorf b. Artern 7579

e Vermiethungen.

Die von Herrn Geh. San. Rath Mayer

ist die Krone aller
Kaifeeverbesserungs mittel

einzig ächt
Otto E. Weber

fabrizirt von

in Radebeul- Dresden.

Welch' edler Herr oder Dame
hilft einer in große Noth gerathenen, durch
Unfall penſ. Beamtenfamilie mit einem
Darlehn aus, a monatl. Rückzahl. Zinſen
u. Sicherheit. Werthe Off. u. V. g. 7226
befördert Rudolf Mosse, Halle.

über 10 J. bewohnt geweſene Parterre
Etage Weidenplan 17 iſt zum 1. Okt.
zu vermiethen. Beſichtigung Vormittags.

A. Wagner, Weidenplan 17.
Die herrſchaftl. II. Etage meines

Hauſes Heiurichſtr. 6 mit Balkon, Bad
und Gartenbenutzung, iſt wegen Krank-
heit des jetzigen Miethers z. 1. Okt. d. J.
oder ſpäter zu vermiethen. Die Wohnung
wird vollſtändig renovirt. Zu erfragen
I. Etage daſelbſt. Dr. Henxze.

Herrſchaftliche J. Etage
verl. Rarienſtr. 20,

m

Zu vermiethen
1 Wohnung mit 4 St. 4 K., 1 Küche
nebſt Zubeh. Preis 480 Mk. p. 1. Okt. er.,

2 K., 1 Küche

cr.

p. i.
1 Wohnung mit 1 St. 2 K., 1 Kü
nebſt Zubeh. Preis 141 Mt. p. i. Ott.

Chr. Berghaus, Steg 12.
xGroße Riederlagsränme

alter Markt 11 (goldene Kette) preis
werth ſofort zu vermiethen. (7972

2 Näheres daſelbſt beim Hausmann.

Laden od. Bureauräume
mit Nebenräumen ſofort zu verm.

Barſüsserstr. 9.

Charlottenſtraße 20
iſt die 2. Etage, 4 geräumige Stuben,
2 Kammern und Zubehör ſofort od. ſpäter
für 714 Mk. jährlich zu vermiethen.
Garten am Hauſe. Anfragen part. (7051

m
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